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n SDas Rußland von heute

Die Brücken, die der Verkehr einſt von Land zu Land ſpannte,
fielen dem großen Vernichter Krieg zum Opfer. Die Grenzen wurden
zu unüberſteigbaren Mauern, die uns von der Welt abſchloſſen und
ſinſern Blick hemmten. Daran hat der Friede vorerſt auch nicht allzu
viel zu ändern vermocht. Was wiſſen wir heute von den Vorgängen in
Mien und Afrika, ja ſelbſt in Griechenland Gerade das, was Havas
und Reuter uns wiſſen zu laſſen für gut befinden. Und was wiſſen
wir heute etwa von Sowjetrußland? Zwar haben gelegentlich Jour-
naliſten berichtet, zwar haben heimgekehrte Kriegsgefangene dies und
jenes erzählt, zwar haben Studienkommiſſionen das geſehen und dar
über berichtet, was die Sowjetregierung ihnen zu zeigen für klug hielt,
aber im großen und ganzen hat Rußland es verſtanden, ſich faſt völlig
von der Welt abzuſchließen. So iſt denn dem einen der Bolſchewismus
der Vernſchter aller Kultur, der Zerſtörer aller Werte, der andere
hingegen glaubt die aufbauende Arbeit preiſen zu müſſen.

Man wird unter ſolchen Umſtänden jeden vorurteilsloſen Bericht
aus Rußland begrüßen, und man wird verſuchen, ſich danach ein Bild
der Lage zu machen. So muß man es als dankenswert bezeichnen, daß
der bekannte Volkswirt Dr. Alfons Goldſchmidt jetzt (im Verlag
von Ernſt Rowalt, Berlin) ſeine Tagebuchblätter „Moskau 1920“ vor
legt, die von ſeinem Moskauer Aufenthalt im Mai erzählen. Er ſteht
auf linksradikalem Standpunkt und iſt mit einer großen Begeiſterung
nach Sowjetrußland gegangen. Man muß anerkennen, daß er ſich
bemüht, objektiv zu ſein. Trotzdem konnte vielleicht niemand einwand
freier gegen den Bolſchewismus zeugen, als es in dieſem Buch aller
dings un freiwillig geſchieht. Wie ſteht es nun in Rußland mit dem
Bolſchewismus? Jſt die übergroße Mehrheit der Bevölkerung bolſche-
wiſtiſch geſinnt aus tiefſter Überzeugung heraus? Bei einer Geſammt
hevölkerung von mindeſtens 150 Millionen zählt die kommuniſtiſche
Partei Rußlands (Bolſchewiki) kaum mehr als 600 000. Mitglieder;
es gibt Orte, z. B. im Norden Rußlands, größere Orte, mit nur
wenigen Kommuniſten. Trotzdem herrſcht die kommuniſtiſche Partei
Rußlands. Sie beherrſcht zwar nicht alle Seelen Rußlands, aber der

Werwaltungsappaxat, die Armee iſt in den Händen der Bolſchewiki.
Das Rätſel, das darin liegt, daß ſich eine ſo gewaltige Bevölkerung
von einer verhältnismäßig kleinen Partei regieren läßt die viel
geprieſene Diktatur des Proletariats iſt ja hier nichts weiter als eine
Diktatur der kommuniſtiſchen Partei löſt uns Goldſchmidt nicht.
Ex will die Löſung nur darin ſehen, daß keine Partei im Oktober
1917 die Macht übernehmen konnte, ohne das Land noch tiefer in die
Kataſtrophe zu treiben. Aber das iſt eine allzu dürſtige Erklärung
und man fragt ſich, ob es überhaupt möglich iſt, daß das Land noch
tiefer hätte ſinken können. Auch der Hinweis auf den Terror genügt
allein ſicher nicht. Obwohl gar kein Zweifel daran beſtehen kann,
daß die Bolſchewiki jeden Verſuch, ſich gegen ihre Herrſchaft auf
zulehnen mit Waffengewalt niederſchlagen würden, und es iſt lehr-
xeich zu exfahren, wie ſchnell z. B. bei der Exploſionskataſtrophe in
einem bei Moskau gelegenen Pulvermagazin die geſamte kommuniſtiſche

Partei Moskaus mobiliſiert war. Aber alles das würde doch eben
nicht hinreichen, wenn es nicht gelungen wäre, den wichtigſten Volksteil
zunächſt in ſeinen Forderungen zu befriedigen. Es iſt bekannt, daß ſo
fort nach der Revolution Lenin das Bodeneigentum der Grundherren
für aufgehoben erklärte und nebſt den Staatsdomänen und Kirchen
gütern den Bauernkomitees zuweiſen ließ. Aber der Verſuch, den
Banern auch die kommuniſtiſchen Wirtſchaftsformen aufzunötigen, iſt
vollkommen geſcheitert.

Die Bolſchewiki beherrſchen die Seelen nicht, nicht einmal in
Moskau. Man bekämpft z. B. die Kirche, „aber die Kirchen und Ka-
pellen ſcheinen ſich wenig um den Kampf zu kümmern“, noch immer
gibt es Prozeſſionen und noch immer ſind die Kirchen ſtark beſucht,
„und es gibt ſicher Leute in Mopskau, viele Leute, die der Kirche ein
längeres Leben zuſprechen als der Revolution“. Und wie ſteht es mit
der Wirtſchaft? „Es gibt allerdings noch keinen Sozialismus in
Moskau, ſondern erſt die Anfänge des Sozialismus. Einen Kommu
nismus gibt es erſt recht nicht, ſondern nur eine kommuniſtiſche Partei.“
Moskau iſt nicht gerade ein Hungerturm, ein Ei koſtete zwar im Mai
nur 125 bis 150 Rubel, abex man braucht nicht zu verhüngern. Die
meiſten Läden ſind zwar geſchloſſen und holzvernagelt, doch gibt es auch
Sowjetläden, in denen es Bekleidungsſtücke und Haushaltungsgegen-
ſtände zu ſehr niedrigen Preiſen geben ſoll, denn „die Erlangung
ſolcher Gegenſtände iſt noch ſchwierig, da die Jnduſtrieproduktion in
Rußland ſtockt“. Aber man muß auch in Moskau leben und ſo regelt
ſich die Wirtſchaft in anderer Weiſe. „Jn Moskau wird alles ge
ſchoben. Alles wird ſchleichgehandelt. Man kann ſagen, von der Steck
nadel bis zur Kuh. Möbel, Brillanten, Weißkuchen, Brot, Fleiſch,
alles wird ſchleichgehandelt. Ab und zu werden Razzias veranſtaltet.
Aber die Schieberei wird nicht niedergemacht.“

Und nun die aufbauende Arbeit? Ach, es iſt nicht viel von ihr
zu hören bei Goldſchmidt. Zwei Fabriken, wirklich zwei Fabriken, hat
er beſucht. Eine kleinere mit 120 Arbeitern, ruſſiſchen Arbeitern, die

in den Vereinigten Staaten Quaſitätsarbeiter geworden waren. Hier
gibt es Monatslöhne bis zu 15 000 Rubel, bei freier Verpflegung und
bei Lieferung von Arbeitskleidung, eine Summe, die bei der Kaufkraft
des Geldes keineswegs hoch genug iſt. Die andere Fabrik aber, eine
Muſterfabrik, lag ſtill wegen Kohlenmangel. Man hätte ſo gern ge
arbeitet, aber wie geſagt, es fehlte an Brennſtoff, ſo veranſtaltete man
ein Fabrikmeeting, eine anſcheinend ſehr beliebte Einrichtung. Die
Antworten, die Goldſchmiedt dort von den Arbeitern erhielt, waren
„fließend herunter geſagt“. Das Einpauken von Phraſen iſt alſo
anſcheinend nicht ohne Erfolg geblieben, aber Goldſchmidt hatte den
Eindruck, „verwaltungsfähige, leiſtungsqualifigzierte Arbeiter“ vor ſich
zu haben. Schade nur, daß die Fabrik ſtill lag, aber wieviel Fabriken
liegen in Rußland ſtill?

Warſchau ſchon von den Ruſſen beſetzt?

Amſterdam, 17. Aug. (WTB.) Die „Times“ berichten aus
Kowno: Der Stab der vierten roten Armee in Wilna meldet, daß
Warſchau am 15. Auguſt durch die roten Truppen beſetzt wor
den ſei. Jn Warſchau ſollen unter den bolſchewiſtiſchen Elementen
im Zuſammenhang mit dieſem Ereignis große Demonſtrationen ſtatt
gefunden haben. Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt von anderer
Seite bisher nicht vor.

London, 17. Aug. Die ruſſiſchen Armeen, die in konzentriſcher
Richtung gegen Warſchau vordringen, gewannen im Oſten bei Wegrow
und im Südoſten bei Lukow heträchtlich Gelände. Nach den letzten
Berichten iſt die Kampffront 16 Meilen von Warſchau entfernt. Wie
verlautet, hoffen die Bolſchewiſten geſtern die Stadt zu nehmen.

Marienwerder, 17. Ang. Die Polen haben geſtern in Jo
hannisdorf, einem der Dörfer, die vom Oberſten Rat auf dem
rechten Weichſelufer Polen zugeſprochen worden ſind, ihren
Ein zug gehalten. Um die Sympathien der Einwohner zu gewinnen,
brachten ſie erhebliche Mengen von Lebensmikteln mit.

Kopenhagen, 17. Aug. (WTB.) Nach einem Telegrammaus Warſchau meldet der pol niſche Heeresbericht Wir haben
eine Gegenaktion an der Front von Plonſk begonnen. Sſtlich von
Warſchan hat die 3. und 16. Sowjet Armee den Vormarſch
begonnen. Sie haben ſtrengen Befehl erhalten, Warſchau zu be
ſetzen. ſtlich von Cholm haben unſere Truppen die Linie des Feindes
durchbrochen. Sie warfen die Bolſchewiſten über den BugFluß zurück.
Um die Front zu verkürzen, haben wir uns von Brody zurückgezogen.
An der ganzen Front ſind alle Angrfffe des Feindes längs der Strypa
geſcheitert.

Polniſche Mörderbande gegen Hberſchleſier.

Beuthen, 17. Aug. Jn der geſtrigen Nacht wurde, laut Sorauer
Stadtblatt. eine Verſammlung heimattrener Oberſchleſier in Suſſeß
Kreis Pleß) mit Gewehrſchüſſen überfallen. Zwei Teilnehmer der
Verſammlung wurden getkötet. Die Täter ſind entkommen.

Her ruſſiſch-finniſche Waſſenſtiſtſtand unterzeichnet.
Moskau, 17. Aug. Der Waſſfenſtillſtand mit Finnland wurde

unterzeichnet und tritt heute in Kraft. Der Waffenſtillſtand iſt auf
31 Tage abgeſchloſſen. Er läuft, falls er nicht von einer Regierung
mit zehntägiger Friſt gekündigt wird, weiter fort. Die Demarkations
linie welche jetzt die Sowjetſtreitkräfte von denen Finnlands trennt,
wird nicht als künftige Greue zwiſchen den deiden Reichen betrachtet.

e

Aber im Oberſten Volkswirtſchaſtsrat, wo die Fäden zuſammen
laufen, da hängen in allen Büros „Graphiken und Statiſtiken, Ab
zirkelungen und Zuſtandsſchilderungen der Wirtſchaft. Es ſind Soll
zeichnungen, Sollaufzeichnungen- Habenzeichnungen, Habenaufzeich
nungen ſind es leider noch nicht“. Vielleicht iſt nichts charakteriſtiſcher
als dieſe Worte. Pläne hat man, große gewaltige Pläne „Sollzeich
nungen“. Es fehlt nur eben die Kraft, dieſe Pläne in die Wirklichkeit
umzuſetzen, trotz all der „prächtigen“ Genoſſen, die Goldſchmidt uns
vorſtellt. „Das Jnſtanzgeſchludere, die Schwerfälligkeiten, die frucht
loſen Diskuſſivnen“ verderben alles. Pläne allein tun es eben nicht.
Es kommt darauf an, ſie zu verwirklichen, und hier eben verſagt der
Boſlſchewismus und muß er verſagen

Darin hat Goldſchmidt allerdings Recht, „Rußland iſt ein rieſen
Hafter Nahrungskeſſel, eine koloſſale Befruchtungsmöglichkeit für die
ganze Welt“. Gegen dieſen ungeheuren Naturreichtum hat bislang
ſelbſt der Bolſchewismus nichts auszurichten vermocht. Aber man kann
verhungern mit dieſen Reichtümern, wenn man ſie nicht zu heben ver

ſteht. Jn den Büros freilich hängen die Pläne, wie das einmal ge
ſchehen ſoll. Dort hängen ſie ſicher gut, die Pläöne. Das genügt unſern

begeiſterten Sowjetanbetern! W. A.
5Hie Vorgänge im Oſten.

Die Ruſſen im polniſchen Korridor.

Die „Königsberger Allg. Ztg.“ meldet aus Neidenburg: Nach
der „Neidenburger Zeitung“ hat der ruſſiſche Divifionskommandeur
am 13. Auguſt abends in der Soldauer Stadtverokdnetenverſammlung
erklärt, er habe ein offigielles drahtloſes Telegramm aus Moskau wäh
rend ſeiner Abweſenheit erhalten, wonach dieſes Gebiet den einge
e Deutſchen zur Verfügung geſtellt werde Wegen der Neutralität
es Deutſchen Reiches gegenüber den kämpfenden Parteien Lonne

Dutſchland die Verwaltung des Landes nicht ſelbſt übernehmen. Die
Einrichtung von Sowjets in dieſem deutſchen Gebiet käme
nicht in Beträcht. Polen habe aufgehört zu exiſtieren. Die Grenze
von 1914 werde wiederhergeſtellt. Warſchau bleibe fünf Jahre langvon den Ruſſen beſetzt und werde dann dem ruſſiſchen deine ange
gliedert werden.

Bis tief in die Nacht hinein konzertierte die ruſſiſche Muſikkapelle
auf dent Marktplatz und ſpielte neben ruſſiſchen Volksliedern deutſche
Militärmärſche. Am deutſchen Stammtiſch im Hotel Reichshof, an dem
man ſich die verſchiedenen ruſſiſchen Papierrubel mit mißtrauiſchen
Blicken herumreichte, an Tiſchen, mit Blumen geſchmückt, Offigiere und
Soldaten, die ihr Eſſen und ihre Getränke genau bezahlten, rückkehrende
Flüchtlinge, von ihren Familien tränenden Auges begrüßt.

So iſt das Seltſame, daß ruſſiſche Sowjettruppen in einer deutſchen
Stadt als Befreier vom polniſchen Joch begrüßt werden, Exeignis ge
worden. Alles fühlt dumpf das Verwirrende, Aufregende dieſer Tat
ſache und fragt Wie ſoll das werden Vorläufig freut man ſich der
veränderten Lage und die Ruſſen tun alles, um moraliſche Eroberungen
zu machen. Die Ruſſen benehmen ſich Mann und Offizier korrekt,höflich und freundlich

Die Verwaltung von Soldau
regelt folgender Befehl des Kommandanten:

„Jch bin beauftragt, alle Befehle als Diviſtonskommandeur zu
übernehmen. Jeder Verkehr der Zivilbevölkerung iſt bis 10 Uhr abends
frei. Jede Vergewaltigung, Raub und Plünderung werden mit dem
Tode beſtraft und der Schuldige auf der Stelle erſchoſſen. Die Sol
daten, die in Einquartierung ſind, werden für jede grobe Tat auf
ſchriftliche Meldung beſtraft. Alle Gewehre und Waffen jeder Art und
Munition ſind ſofort bei mir abzultefern. Nichtbefolgung wird ſtreng
beſtraft laut Geſetz der Republik.

Der Kommandant. Ponoberow.“

Antiſemitiſche Pöbelerzeſſe in 6winemünde.

Swinemünde, 17. Aug. Auf der Strandpromenade in Swine
münde kam es Sonntag abend gegen 11 Uhr zu Kundgebungen mit anti
ſemitiſcher Tendenz. Unter Führung von Reichswehrſoldaten,
anſcheinend früheren Baltikumern und Marineangehörigen, zog eine
große Menſchenmenge mit Muſik und Geſang vor die vollbeſetzten
Vergnügungslokale, wo Vaterlandslieder geſungen und Drohungen
gegen die jüdiſchen Badegäſte ausgeſtoßen würden. An einigen Stellen
wurden Anſpraächen ähnlichen Jnhalts gehalten. Der verſtärkten
Polizeimannſchaft gelang es, durch ſofortige Schließung der Lokale die
Anſammlung zu zerſtreuen und ernſtere Ausſchreitungen zu verhin
dern. Ahnliche Kundgebungen haben in der vergangenen Woche ſchon
wiederholt ſtattgefunden. Geſtern abend fand auf der Strandprome-
nade vor dem Kurhaus eine Demonſtrationsverſammlung der Gewerk
ſchaften ſtatt, in der der Führer der Unabhängigen über das Thema
ſprach: „Was gedenkt die Regierung gegen dieſe Herausforderung und
gegen die Vernichtung von Hunderten von Exiſtenzen zu tun T

Wiederherſtellung der deutſch-lettiſchen Veziehungen.

Königsberg, 17. Aug. Aus Riga wird gemeldet- Die lettiſche
Konſtituänte nahm den deutſchlettiſchen Friedensvertrag einſtimmig
ohne Debatte an, ebenſo den erſten Antrag die Beziehungen zu Deutſch
land wieder aufzunehmen.

Frankreich wünſcht einen Mtſtagtenbund.

Moskau, 17. Aug. Eine Kommiſſion beim franzöſiſchen
Miniſterium für auswärtige Angelegenheiten fordert alle bal-
tiſchen Stagten, ferner Polen und die Staaten des
Kaukaſus und der Krim auf, ihre politiſchen Beſtrebungen dar
zulegen und ihre Vertreter zu einer Beratung über ein gemein
ſames Bündnis nach Paris zu ſchicken.

Neue ſriſch-engliſche Unruhen.

Rotterdam 17. Aug. Am Sonnabend iſt es in Dublin
wieder zu ernſten Unruhen gegen die britiſchen Soldaten ge
kommen, die aus den Straßenbahnwagen herausgeholt und arg zuge
richtet wurden. Einige von ihnen wurden in den Fluß geworfen.
Jn Bantree wurden bei einem Zuſammenſtoß zwei Soldaten und
drei Sinnfeiner getötet, ein Soldat und vier Sinnfeiner verletzt.

London, 17. Aug. (WTB.) Wie die Blätter melden iſt dernach England gebrachte irenfreundliche Erzhiſchof Mann r zuſa
mit ſeinem Serkretär plötzlich verſchwunden. e

Die Einführung der Spwjetverwaltung in Soldau abgelehnt.
Die „Königsberger Allg. Ztg.“ meldet aus Allenſtein: Nach

einem Bericht des „Allenſteiner Volksblattes“ wurde der Antrag der
Soldauer Kommuniſten auf Einführung der Sowjetverwal
tung von dem ruſſiſchen Zivilkommiſſar ab gelehnt, da dieſe für
die Agrarbevölkerung nicht geeignet ſei. Ein Teil der im e
Neidenbutg weilenden Flüchtlinge iſt bereits heimgekehrt. Der i e
Zivilkommiſſar bat, möglichſt bald den Eiſenbahnverkehr mit Soldau
wieder aufzunehmen. Er erklärte, daß die Ruſſen den Korridor bis
Danzig beſetzen würden, um die Einfuhr von Waffen und Munition
zu verhindern. Falls Danzig ſich neutral verhalten würde, werde es
nicht beſetzt werden.

Zur Beſetzung Soldaus durch die Ruſſen.
Berlin, 17. Aug. Der Diviſionskommandeur der in Soldan

eingerückten ruſſiſchen Truppen erklärte in der Stadtverordnetenſitzung,
er habe die Anweiſung erhalten, das Soldauer Gebiet den eingeſeſſenen
Deutſchen zu überlaſſen, die für Ruhe und Ordnung ſorgen ſollten.
Rußland miſche ſich nicht in die inneren Landesangelegenheiten ein.
Derſelbe Kommandeur erklärte, die Einführung des Sowjetſyſtems tun
deutſche Gebiete käme nicht in Betracht, weil ſie dem Willen der Mehr
heit der Bevölkerung widerſprechen würde.

Der Vormarſch der Ruſſen auf Graudenz und Thorn
Allenſtein, 17. Aug. Der Vormarſch der Ruſſen dauert un

entwegt fort. Sie haben Lautenburg, Strasburg und Löbau erreicht
und rücken zurzeit gegen Graudenz und Thorn vor.

Wie die „Königsberger Allg. Ztg.“ mitteilt, wird über die
Lage an der Front

berichtet Löbau iſt von den Bolſchewiſten beſetzt worden. Die Bol
ſchewiſten werden auf der Linie Lautenburg-Strasburg auf Grau
deng vorgehen Goßlarshauſen wurde von den Polen geräumt, welche
auf Graudenz zurückgehen. Auf dem Raume Clensſ- Medlin machen
die Polen Gegenangriffe in nordweſtlicher Richtung. Nördlich von
Zegrze-Okuniew und weſtlich von Nowominſk ſind heftige Kämpfe im
Gange. Südlich von Cholm erfolgreicher polniſcher Widerſtand. Brody
iſt von den Bolſchewiſten wiedergewonnen.

Errichtung einer großen polniſchen Reſervegrmee?
Verſchiedenen Blättern zufolge wurde in Thorn in einer Ver

ſammlung von Vertretern Groß Polens beſchloſſen, eine große Reſerve
armee aus den weſtlichen Landmannſchaften zu bilden, die in kurzer
Zeit auf den Kampfplatz treten ſoll.

Die Schlacht um Warſchau.
Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ meldet aus Warſchau

vom Sonnabend abend, die erſte Phaſe der großen Schlacht um War-
ſchau ſei nicht gut geweſen. Eine wichtige Poſition bei Radzimin habe
aufgegeben werden müſſen, aber im Laufe des Tages habe das Gleich
gewicht wieder hergeſtellt werden können. Die Stellung ſei unter
großen Verluſten für die Rote Armee wieder genommen worden und
die polniſchen Truppen hälten einen für die Geſamtverteidigungslinie
wichtigen Erfolg erzielt. Das ne der Schlacht werde in etwa
vier Tagen entſchieden ſein.Wie der Montagepoſt aus Warſchau gemeldet wird at der
Ring um Warſchau einen Radius von 20 Kilometer Die Wei ſellinie
wurde zuerſt bei Nowo Georgiewſk, das die Ruſſen von Naſielski aus
erreichten, überſchritten. der n wird von Norden umgangen und
Plozk iſt das nächſte Ziel der Ruſſene e n Zur ſelben Zeit, da die Verhandlungen
in Minſk ienet hat die polniſche Armee auf dem rechten Weichſel
ufer ihre lehßte Verteidigungsſtellung bezogen Dieſe Stellung läuft
in einem langgeſtreckten Bogen unterhalb Warſchaus von der Feſtung
Moldin (unter ruſſiſcher Zeit Nowo Georgiewſk) bis zur Feſtung
Domblin, dem früheren Jwangorod, oberhalb Wärſchaus, und Zwar
in einem Abſtand von 20—50 Kilometern. Im Vorfeld von Warſchau
liegt das vefeſtigte Lager Zegrge am Narewknie, das der Stadt am
nächſten liegt, nämlich 20 Kilometer

Powo Georgiewſt Brennpunkt des Kampfes.
Baſel, 17. Aug. Nach einer Meldung der „Daily Mail aus

Krakau haben die Polen von den nördlichen und weſtlichen Forts von



Panik in dem umzingelten Warſchan.
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Soldau: Unweit von Soldau landete

ein polniſches Flugzeug mit zwei Poſener Offizieren. Sie wurden
von den Ruſſen gefangen genommen und gaben an, daß Warſchau
völlig umzingelt ſei. Eine große Panik ſei ausgebrochen. Die fran
zöſiſchen Offiziere hätten fluchtartig die Stadt verlaſſen.

Baſel, 17. Aug. Der „Corr. della Sera“ meldet: Die e
ſind weiter in den Feſtungskreis von Warſchau eingedrungen. in
Artilleriekampf iſt an ſieben Stellen entbrannt.

Die Ententevertreter verlaſſen Warſchau.
Poſen, 17. Aug. Infolge der Verſchlechterung der militäriſchenLage vor Warſchau haben auch die lernte Milit

miſſionen und die Botſchafter Juſſerand und Lord d'Abernon
Warſchau in der Nacht vom 18. bis 14. Auguſt verlaſſen und ſich nach
De e wo bis zum Eintreffen der polniſchen Regierung der

irektor des politiſchen Departements, Okenski, als Vertreter des Mi
niſters des Außern Fürſten Sapieha die volniſche Regierung gegen
über dem diplomatiſchen Korps vertritt. Der päpſtliche Nuntius und
der däniſche Geſandte blieben in Warſchau.

Trotzki in Minſk.
Wie die Berliner „Morgenpoſt“ erfährt, iſt Trotzki in Minſk ein

Wrrgftet wo er die Verhandlungen mit den Polen leiten wird. Dieſe
e nahmen am Montag ihren Anfang
Der „Mancheſter Guardian erfährt. daß die Ausſichten auf ein

Gelingen der e an in Minſtk nicht günſtig ſeien. Die
Polen hätten die Uberzeugung, daß ſie e nicht geſchlagen ſeien unddurch eine Fortſetzung des Kampfes ihre Stellung verbeſſern könnten.

Die r Friedensabordnung habe den Auftrag erhalten, die For
derung, daß Polen ſich gang oder teilweiſe entwafſnen ſolle, nicht an
zunehmen

aſel, 16. Aug. Die „Daily Mail“ meldet aus Riga: Hier
wird in e aus Minſk bekannt, nach dem die Ruſſen in Minſk
die Zurücknahme der Anerkennung des Generals Wrangel von Frank

als Vorbedingung zur Fort führung der Friedensverhandlungen
in Polen machten

Amerika liefert Polen keine Truppen.
Baſel, 17. Aug. Der „Warſchauer Kurier“ berichtet Eine Note

der Vereinigten Staaten an die polniſche Regierung lehnt eine Unter
ſtützung Polens durch amerikaniſche Streitkräfte definitiv ab. Da

gegen erklärt die amerikaniſche Regierung, ſie ſei bereit, in weit
e Maße Munition und Lebensmittel zu liefern und

uch Anleihen zur Fortführung des Krieges gegen die Bolſchewiſten
ars Unterſtützung zu gewähren.

Oſtpreußen iſt ruhig
Nach Mitteilungen von zuſtändiger Stelle in Berlin wird die Lage

in Oſtpreußen als völlig a betrachtet. Die Ruſſen vermeiden
ſorgfältig jede Grenzverletzung. ie aus Königsberg gemeldet wird,
erläßt der Oberpräſident einen Aufruf an die Bevölkerung Oſtpreußens,
in dem er zum Schutze der Heimat und zur Wahrung der Neutralität
die Bildung von Grenz- und Ortswehren genehmigt. Alle Schichten
der Bevölkerung ſollen in dieſer Wehr gleichmäßig vertreten ſein. Die
Organiſation Eſcherich iſt auch in Oſtpreußen vom Oberpräſidenten
verboten worden.

Die Mitteilung, wonach Verſtärungen der Reichswehr in Ober
arten und Oſtpreußen vorgenommen werden ſollen werden an zu

diger Stelle als unrichtig bezeichnet.

Boratung der Sicherung Oſtpreußens.
Der Ausſchuß für Auswärtige Angelegenheiten tritt vorerſt nicht

ſammen ägegen wird am Dienstag vorausſichtlich eine gemein
Sitzung des Oſtausſchuſſes, der ſich aus oſt und e

bgeordneten zuſammenſetzt, mit den Vertretern des Aus
wärtigen Amtes ſtattfinden.

Ausſchreitungen der verärgerten Polen in Allenſtein.
e Allenſtein, 16. Aug. Jm Anſchluß an das geſtern abend err Einkreffen des Regierungspräſidenten v. Oppen und des Ober

ürgermeiſters Zülch, die von einer großen Menſchenmenge aufs
herzlichſte e e wurden, kam es vor dem Rathaus, wohin ſich die

ngekommenen begeben hatten, zu Ausſchreitungen händelſüchtiger Ele
mente, die laut „Allenſteiner Zig. den aus dem Hauptportal heraus-
getretenen Oberbürgermeiſter von der Treppe herunterzureitßen

uchten und ihm einen Stockhieb über den Kopf verſetzten. Die
Sicherheitspolizei machte von der Waffe Gebrauch und ſäuberte den

akhausplatz von den Ruheſtörern, die darauf in der Wilhelmſtraße
das Pflaſter gufriſſen und die Sicherheitspolizei mit Steinen bewarfen
Durch die Abgabe einiger Schüſſe wurden die Ruheſtörer zerſtreut.

Ein verunglückter franzöſiſcher Transportzug.
Beuthen, 16. Aug. Am Sonnabend ſtieß eine Rangiermaſchine

e

rn u g. Ein Franzoſe iſt getötet, ſieben ſind verleßt worden.
mtlich wird darüber noch folgendes mitgeteilt: Am 14. Auguſt um

10,30 Uhr abends ſtieß auf dem Rangierbahnhof, Gleis 17 die fünfte
Rangiermaſchine mit der ſechſten zuſammen. Das Perſonal der fünften

aſchine verſuchte durch Umlegung der Steuerung und durch den
egendampf den Zuſammenſtoß zu verhindern, wurde aber von der
vkomotive geſchleudert. Nach dem Zuſammenprall ſetzte ſich die fünfte
angiermaſchine rückwärts in Bewegung und prallte auf den auf

Gleis 6 abgeſtellten Truppentransporkzug. Hierbei wurde ein Franzoſe ſofort getötet und ſieben verletzt. Ein weiterer Soldat iſt ſpäter

noch ſeinen Verletzungen erlegen. Seitens der interalliterten
el wurde zunächſt die Anſicht verkreten, daß der Vorfall ein

kt der Sabotage ſei. Auf Grund des Unterſuchungsergebniſſes hat
ſich die Kommiſſion ſchließlich davon überzeugt, daß es ſich nicht um
einen ſolchen handelt. Am Sonntag wurde den ganzen Tag über
zwiſchen der Arbeiterſchaft, die einen Sechſer- Ausſchuß gebildet hat,
und der interalliierten Kommiſſion wegen der Transporte im all
gemeinen verhandelt. Die Arbeiterſchaft hat ein Ultimatum geſtellt.

Ein Ententezug in Schneidemühl angehalten

Schneidemühl, 16. Aug. Am Sonnabend abend wurde auf
dem hieſigen Bahnhof ein Ententezug angehalten, da Munitionund Lebensmittelt für Polen darin vermutet wurden. Da die ſich an
ammelnde mehrtauſendköpfige Menge eine drohende Haltung annahm,
bernahm Sicherheitspolizei den Schutz der Engländer und Franzoſen.

Nachdem die Unterſuchung en hatte, daß ſich keine nichtdeklarierten
in dem Zuge befanden, iſt er am Sonntag vormittag

weitergefahren.

Weitere Ententetruppen für Oberſchleſien.
Prag, 16. Aug. Das tſchecho-ſlowakiſche Preſſebüro meldet: Seit

Sonntag und Montag gehen die Entente- Beſatzungstruppen des
tſchechoſlowakiſchen Abſtimmungsgebietes nach Oberſchleſien ab.

à

Deutſchland und Rußland

Die deutſche Antwort an Moskau
Wie wir bereits meldeten. war auf die Anfrage der ruſſiſchen Re

ger betreffs Verhalten der deutſchen Regierung gegenüber überge-
etenen polniſchen Truppen der Standpunkt Deutſchlands nach Moskau

mitgeteilt worden. Die Antwort hat, wie nunmehr amtlich mitgeteilt
wird, folgenden Worlaut: „Auf Anfrage vom 12. Auguſt Nr. 1825.

n Durchführung unſerer Neutralitätserklärung werden polniſche
ruppen, die ſich in das Abſtimmungsgebiet zurückziehen, interniert

und entwaffnet. So ſind bereits 2000 Polen, die am 30. Juli das Ab
timmungsgebiet bei Proſtken betreten haben, entwaffnet und bei Aryshatte worden. Jn Abweſenheit des Reichsminiſters. Haniel.“

Dr engliſch-franzöſiſche Konflißt.
Paris, 16. Aug. Der franzöſiſchengliſche Zwiſchenfall hat noch

immer keine Erledigung gefunden. Wie aus gut ünterrichteter Quelle
emeldet wird, hat bei der letzten Beſprechung mit dem Direktor des
uswärtigen Aintes der engliſche Botſchafter Lord Derby darauf ge

drungen, eine endgültige Antwort der franzöſiſchen Regierung bis
geſtern abend zu erhalten, damit Lloyd George heute im Unterhaus
eine beſtimmte Erklärung über die Regelung der Angelegenheit
Wrangel abgeben könne. Die franzöſiſche Regierung war bis heute
morgen geneigt, dieſe Antwort zu geben. Sie ſteht noch
immer auf dem Standpunkt, daß ſie das Recht habe, Wrangel an
uerkennen, ohne daß damit ausgedrückt wird, daß ſie einen Krieg gegen
e Bolſchewiſten beginnt. ankreich wünſcht von England das Zu

auf den von der Arbeiterſchaft abgeſtellten ranzöſiſchen Trans-

e e ren daß er mit der braliſchen Anerkennungger rnents Sarie un 977 weiteres Verhalten von dem Fort
ſchreiten der Verhandlungen in Minſk abhängig macht. Da Lloyd
George auf jeden Fall wünſcht, daß die Sitzungen des Unterhauſes
heute, ſpäteſtens morgen, ihr Ende nehmen, und da er ſich ſelbſt am
Mittwoch nach Luzern begeben will, muß man den Erklärungen, die
ſch heute nachmittag abgeben wird, mit größter Spannung entgegen

ehen.
Bei dieſen Erklärungen wird ſich Lloyd George darauf berufen

können, daß die Bolſchewiſten nichts unterließen, um dem von fran
zöſiſcher Seite gemachten Vorwurf entgegenzutreten. Der ruſſiſche
Vertreter in London, Kamenew richtete geſtern an Lloyd George
folgendes Schreiben:

Trotz aller feindſeligen Handlungen der franzöſiſchen Regierung,
die mit den Polen verbündet iſt, Handlungen, die die Lage der Sowjet
regierung ſchwierig geſtalten und imſtande ſind, eine Friedenskonferenz
zu verhindern, hält es die ruſſiſche Regierung nicht für notwendig, die
Waffenſtillſtands- und Friedensbedingungen für Polen abzuändern,
ſondern hält jene Bedingungen aufrecht, die ſeinerzeit der engliſchen
Regierung bekanntgegeben wurden. Jch benutze die Gelegenheit, Sie
zu benachrichtigen, daß am 12. d. M. die Sowjetregierung den Frieden
mit Litauen unterzeichnete und am 13. ein Waffenſtillſtand mit Finn
land abgeſchloſſen wurde.“

e

Lloyd George über die ruſſiſchnolniſſche Frage

Vertagung des Unterhanſes.
Londovn, 16. Aug. Vor der Vertagung des Unterhauſes bis

zum 19. Oktober brachte Bonar Law den Vorſchlag ein, daß, falls der
Spegaker des Unterhauſes und der Regierung es als richtig erachte
und das öffentliche Jntereſſe es gebiete, das Haus früher zuſammen
berufen werden könnte.

Bonar Law erklärte dann, daß die Regierungsppolitik in der Frage
des ruſſiſch- polniſchen Krieges gar keine Anderung erfahren
habe. Die Umſtände, die es notwendig machen könnten, das Parlament
früher zuſammenzuberufen, dürften nur eintreten, wenn es ſich herausſtellen Plte, daß die a ein ne et für Polen unaufrichtig
ſeien und wenn Rußland Bedingungen ſtellen würde, die mit der Un
abhängigkeit Polens unvereinbar ſeien. Falls dies der Fall ſein ſollte,
würde die Regierung eine andere War durchzuſetzen wiſſen, und es
müßten dann Maßnahmen zur Verteidigung der Unabhängigkeit
Polens getroffen werden. Vorläufig liege aber noch kein Grund vor,
mit dieſer Möglichkeit zu rechnen. Der Premierminiſter habe einen
Brief von Kamenew erhalten, in dem r verſichert, daß die Be
dingungen, die Rußland in ihren Umriſſen bekanntgegeben e nichtabgeändert würden. Unter dieſen Umſtänden werde die engliſche Kegie
rung keinerlei Aktion unternehmen Bonar Law meinte dann, eine
andere Frage ſei natürlich, nſe Die m man den den Polen ge
ſtellten Bedingungen beilegen müſſe. Die Regierung wünſche es aber,
dieſe Frage dem Unterhaus zu überlaſſen. Das Unterhaus könne ver
ſichert ſein, daß die Regierung das Land nicht in irgendeine Kriegs
operation verwickeln werde, ohne daß ſie die entſcheidende Unterſtützung
des ganzen Landes hinter ſich habe.

Namens der unabhängigen Liberalen begrüßte Asquith und
namens der Arbeiterpartei Elynes die Erklärungen Bonar Laws.

Dann nahm Lloyd George das Wort. Jn erſter Linie beſprach
er die Kritik, die ſtändig an dem Völkerbund geübt werde und ſagte,
der Völkerbund könne nicht in Tätigkeit treten, wenn nicht volle Einig
keit herrſche. Es ſei ganz deutlich erklärlich, daß nicht alle Alliierten
derſelben Meinung ſein könnten, was die ruſſiſche und polniſche Frage
angehe. Es wäre natürlich beſſer geweſen, die ganze Frage im Völker
bund anſtatt im Oberſten Kriegsrat zu beſprechen, Rußland habe ſich
aber geweigert, eine Abordnung des Völkerbundes zu empfangen, und
die ruſſiſche Regierung habe erklärt, daß ſie unter keinen Umſtänden
eine Jntervention ſeitens des Völkerbundes dulden könne. Jm weiteren
Verlauf ſeiner Rede ſagte Lloyd George, daß er und ſeine Kollegen
ernſtlich verſuchten, den Frieben zu ſichern, er hoffe, bald in der Lage
zu ſein, dem Unterhaus nähere Einzelheiten mitzuteilen. Das Unter
haus ſowje das ganze Land könnten davon überzeugt ſein, daß die
Haltung der Regierung Polen gegenüber ſtändig die gleiche geweſen
ſei. Die wen er ſei kein Haar breit von der Politik abgewichen
die ſie fortwährend in dieſer Frage verfolgt habe. SIm Oberhauſe ſprach Lord Curzon über den ruſſiſchepol
niſchen Krieg. Er ſagte: Wir haben nicht genug Truppen vder Geld
zur Verfügung, um uns in einen derartigen Krieg zu miſchen. Die
öffentliche Meinung in England und in den anderen Ländern verlange,
e es möglich ſei, einen erechten und ehrenvollen Frieden zu
ichern. Dieſen Rat hat man der polniſchen Regierung gegeben, und

heute morgen traf noch eine Depeſche vom italieniſchen Bundesgenoſſen
ein, in der Jtalten erklärt, daß es mit dieſem Rat vollſtändig ein
verſtanden ſei.

Auf eine Anfrage im Unterhauſe erklärte Lloyd George noch, daß
die engliſchen Gefangenen in Baku am 5. Auguſt in Freiheit geſetzt
wurden und jetzt in einem Privathauſe außerhalb der Stadt wohnen.

Auf eine andere d erklärte er, es wäre General Wrangel voll
ſtändig deutlich gemacht, daß, falls er irgendeinen neuen Angriff gegen
die Bolſchewiſten unternehme er das anf ſeine eigene Verantwortung
tun müſſe. Seitdem habe Wrangel neue Kriegsvperationen an
gefangen, für die die Verantwortung nur auf ihm laſte.

Die engliſchen Arbeiter gegen die Einmiſchung.
Paris, 17. Aug. Die engliſche Arbeiterpartei ſetzt ihre Tätigkeit

fort, um jede e e e Kriegsmaterial an Polen zu verhindern.
Am Sonnabend und Soantag wurden allenthalben Verſammlungen
abgehalten. Überall wurden Räte nach dem Muſter der Sowjets
eingeſetzt, die zu entſcheiden haben, ob in den verſchiedenen Fabriken
Kriegsgerät erzengt wird. Auch die belgiſchen Arbeiter unterrichteten
die engliſchen, daß ſie es verhindert haben, daß franzöſiſche Mu-
nition in Ankwerpen durch organiſierte Arbeiter für Wrangel
verladen wurde. Gleichzeitig ging dem britiſchen Aktionskomitee eine
Depeſche von der amerikaniſchen Hafenarbeiterorgani-
ſation zu, in der die engliſche Arbeiterſchaft zu g Entſchluß, die
Lieferung von Kriegsmaterial zu verhindern, beglückwünſcht und
ihr erklärt wird, daß das glorreiche Beiſpiel der engliſchen Arbeiter
von den Arbeitern Amerikas befolgt wird.

Die Lage im Reiche.

Keine Verlegung der Univerſität Halle.
Am vergangenen Sonnabend ſchrieb die Sern tg.“ in

Aufmachung in einem le Kultusminiſter Haeniſch plane die Auf
löſung der Univerſi äten Halle, Marburg und Greifs-
w al d. Angeblich könne der Staat die Gehälter für die Dozenten
nicht mehr aufbringen. Dagegen würden die Univerſitäten in Volks
hochſchulen umgewandelt werden

Nach Erkundigungen des Korreſpondenten des „Berl. Lok-Anz.
in maßgebenden akademiſchen Kreiſen Halles iſt nirgends von einer
e Auflöſung der Univerſität etwas bekannt. ohl iſt es auf
allend, daß augenblicklich verſchiedene Ordinarigte in Halle nicht be
etzt ſind, die Fakultäten beraten indes in der üblichen Weiſe über die
Neubeſetzung Und mehrere n en ſind e mmerhin
kennzeichnet die gegenwärtigen Zuſtände, daß ſolche Gerüchte überhaupt
entſtehen können.

Der amtliche Willkomm an Oſt und Weſtpreußen.
Berlin, 17. Aug. An die Bevölkerung der Abſtimmungsgebiete

richteten der Reichspräſident und der Reichskanzler eine
Kündgebung, welche die heute in die Heimat wiederkehrenden
Volksgenoſſen der Abſtimmungsgebiete namens der deutſchen Regierung
mit tiefbewegtem Herzen willkommen heißt. Jeder einzelne, der bei
getragen hat zum guten Ende dieſes Kampfes, dürfte heute die Kraft
des Wortes empfinden: „Der ift in tiefſter Seele treun, wer
die Heimat liebt wie du.
Deutſchlands Proteſtnote gen die h über Weſtpreußen.

Aus Berlin wird verichtet: Die deutſche a ne hat ihre
Vertreter in Paris, London und Rom angewieſen, eine roteſt
note dem Oberſten Rat und den dortigen Regierungen zu übergeben,
in der es u. a. heißt:

„Der Oberſte Rat in Paris hat durch ſeine Entſcheidung über das
weſtpreußiſche Abſtimmungs gebiet Oſt und Weſtpreußen
von der Weichſel völlig abgeſchnitten. Die Grenze wird zwiſchen Deich
und Weichſel gezogen. Das geſamte Ufer fällk an Polen der beſte
Hafen des Marienwerder Gebietes, der Hafen von Kurzebrack,
wird mit allen ſeinen Anlagen Polen zugeſchlagen, ebenſo die
Eiſenbahnbrücke der Bahn Marienwerder- Münſterwalde mit ihrem
Brückenkopf und inneren Deich, ſowie das dortige Gebiet bis zum Fuß
des vom Fluß weiter entfernt gelegenen zweiten Deiches. Ferner

werden die in der Nordweſtecke des Kreiſes Marienwerbder
e Ortſchaften Johannisdorf, Neuliebeyagau, Außeneich, Kramershof und Kleinfelde an Polen und
damit eine Art Brückenkopf auf dem rechten Weichſelufer geſchaffen

Die deutſche Regierung hat bereits in mehrfachen Noten bei dem
Oberſten Rat unter eingehendſter Darſtellung der Verhältniſſe gegen
eine etwaige Löſung dieſer Art Stellung genommen urch die Ab
ſtimmung vom 11. Juli 1920 iſt der Wille der Bevölkerun per
utage getreten daß das geſamte weſtpreußiſche Gebietde zuzuſprechen iſt. Der iedensvertreg ſeh für

Polen lediglich ein Stromauſſichtsrecht vor. Der ungehinderte Beſitz
der Häfen und Anlagen auf dem rechten Weichſelufer, insbeſondere des
Hafens von Kurzebrack, iſt für gang Oſtpreußen eine Lebensfrage, wäh
rend er für die polniſche Schiffahrk nur geringe Bedeutung haben kann.Durch vom n v in Entſcheidung wird auch der Schutz
gegen Hochwaſſer illuſoriſch gemacht.Die ne Regierung erhebt hiermit e e Ein t
gegen die Entſcheidung des Oberſten Rates. Sie mu
es ablehnen, irgendeine e für die e etwa aus dieſem
Spruch ergebenden Folgerungen zu übernehmen; ſie kann dieſe nt
ſcheidung nicht anerkennen, da ſie mit den Beſtimmungen des Friedens
vertrages nicht vereinbar iſt; ſie widerſpricht ebenſo ſehr dem Selbſt
beſtimmungsrecht der Völker, wie den wirtſchaftlichen ünd geographi
ſchen Notwendigkeiten des Landes

Treffende Antwort der wärttembergiſchen
Regierung.

Stuttgart, 17. Aug. Auf Anfragen wegen der Errichtung von
Geſandtſchaften der Entente Regierungen erklärte das ine gris
Staatsminiſterium, daß eine ſolche Errichtung ausſchließlich Sache des
Deutſchen Reiches ſei. Das Staatsminiſterinm werde nichts tun, was
gegen die Reichsverfaſſung und die Treue zum Reiche verſtoße.

Auch Oberſchleſfien will neutral bleiben.
Beuthen, 17. Aug. Sämtliche freien Gewerkſchaften und r

demokratiſchen Parteien Oberſchleſtens bernfen für morgen abend
Einſpruchsverſammlungen ein zur Abwehr der Verſuche einer Neutra
ſitätsverlehung Oberſchleſiens. Die Gewerkſchaften und Eiſenbahner
fordern ein Verbot aller nichtkontrollierten Munitions- und Truppen
kransporte. Sämtliche Betriebsräte haben dieſe Forderung aufgeſtellt.
Die Kaufmannſchaft wird aufgefordert, morgen mittag die Läden zu
ſchließen Sollten die Forderungen zur Sicherung der Neutralität
Oberſchleſiens nicht angenommen werden, wird der allgemeine Aus
ſtand in Oberſchleſien angedroht.

Starke franzöſiſche Truppenzuſammenziehnungenin e und Wiesbaden 9
Das franzöſiſche Dementi, daß keine neuen Truppen nach dem im

Weſten beſetzten Gebiet geſchafft worden ſeien, entſpricht nicht den
Tatſachen. In den lehten Tagen wurden zahlreiche Truppen durch
Griesheim befördert, um anſcheinend im Brückenkopf Mainz zuſammen
gezogen zu werden. Jn Wiesbaden ſtehen wieder neue franzöſiſche
Truppen Auch aus Mainz wird gemeldet, daß dort ſtarke Truppen
zuſammenziehungen ſeitens der Franzoſen ſtattfinden.

Aus den beſetzten Gebieten.

Maſſenflucht über den Rhein.
Frankfurt a. M., 16. Aug. e treffen zahlreiche Flücht

linge aus dem Saargebiet d ein, die ſich der Rache der r a
entzogen haben oder aus bloßer Furcht vor dem Terrör über den R ein
geflohen ſind. Jhnen geſellen ſich in ſehr großer Zahl die Aus
gewieſenen h die mit Laſtautomobilen nach Germersheim und
weiter über den Rhein befördert werden. Die Leute werden plan und
ſinnlos aus ihren Wohnungen gewieſen oder auch auf der Straße auf
gegriffen und in das Gefängnis geworfen. Jm Saargebiet herrſcht
eine ungeheure Erregung, aber bis jetzt hat es die Bevölkerung ver
ſtanden, trotz der unerhörten Herausforderungen ich ruhig zu ver
halten. Jeder neue Tag droht eine Kataſtrophe zu bringen.

Die polniſchen Putſchvorbereitungen in Oberſchleſien.
Breslau, 16. Aug. über die bereits getroffenen großpolniſchenVorbereitungen teilt die el Ausgabe des „Neuen e las mit:
Jm See Lomnitz in e wird n an Aufrufen

e ohee die in dieſen Tagen über ganz Oberſ

liche re r de en chleſtens in kultureller und wirtſchaftlicher
Beziehung und das angebliche Bündnis der deutſchen Regierung mit
den Bolſchewiſten zur Feier der neuen Erſtehung Polens au gefordert
Auch die katholiſche Volkspartei, die gänzlich im polniſchen Fahrwaſſer
ſegelt, t Aufrufe in Arbeit, in denen zum Zuſamtnenſchluß aller
Oberſchleſter gegen das Preußentum aufgefordert und in denen die
Selb land igteit berſchleſtens mit dem Anſchluß an Polen als ihn er

Ausweg geprieſen wird. Am 17. Auguſt ſollen in allen oberſchleſiſchen
Orken, in denen das Großpolentum Einfluß hat, Gedenkfeiern an den
vorjährigen Auguſt- Aufſtand ſtattfinden. Nach den vorliegenden Meldungen ſt die Orgoniſelien zur gewalkſamen Loslöſung Oberſchleſtens

bis ins leinſte vorbereitet worden. Die Träger der Bewegung ſind
Sokol-Vereine. Außerdem halten ſich in den oberſchleſiſchen Städten
vor allen Dingen in Oppeln, Tarnowitz, Beuthen, Pleß und Rybn
eine Menge polniſcher Studenten auf, die anſcheinend eine führende
Rolle ſpielen ſollen. In den letzten Tagen ſind die großpolniſchenVorbereitungen in ſehr vffenſichtlicher S etrieben worden, ſo daß

ſie ſelbſt Uneingeweihten nicht verborgen bleiben können.
Die interalliierte Kommiſſion in Oppeln hat die für

den 17. Auguſt in Oberſchleſten geplanten groß polniſchen kirch
lichen und weltlichen Gedächtnisfeiern zu dem vorfährigen
Auguſt Aufſtand verboten. Damit haben die polniſchen Putſchvor
bereitungen eine Störung erlitten. Ob es die Polen nach dieſem deut
lichen Abwinken noch wagen werden, Oberſchleſien gewaltſam an ſich
zu reißen, muß abgewartet werden.

Polniſche Miß wirtſchaft in der Provinz Poſen.
In der Provinz Poſen nimmt die Abneigung gegen die Warſchauer

Regierung immer ſchärfere Formen an. Die Stimmung für eine Lö
e Poſens von Polen wächſt, da die einſt reiche Provinz durch die

arſchauer Mißwirtſchaft in Gefahr gerät, völlig zu verarmen. Die
Poſenſchen Druppentelle haben nicht nur die Hauptlaſt der Kämpfe
zu tragen gehabt; die Provinz muß auch jetzt den ganzen ha et
für Polen aufbringen. Infolgedeſſen tritt eine bisher unbekannte No.
ein. Die Körnerernte wird in dieſem Jahre allgemein als mäßig be
zeichnet. Der Ween iſt bereits ſehr groß. Butter r faſt gar
nicht mehr zu bekommen. Schon jetzt macht ſich ein gewiſſer Wider
ſtand bei den Bauern und Bürgern bemerkbar, Futter Lebensmittel
und Getreide abzultefern. Die Ernährungslage in der Provinz Poſen
wird ſich binnen kurzem noch bedeutend verſchlechtern, da täglich Flücht-

linge aus n in ganzen Scharen eintreffen, die lnwerden müſſen. Allein im Kreiſe Rawitſch ſollen 4000 Flüchtlinge
untergebracht werden. Dadurch wird der Kreis vollſtändig en
Die bevorſtehende Kberſtedelung der polniſchen Regierung von War

au nach Poſen hat ungeheure Erbitterung hervorgerufen, weil zu
ammen mit der Regierung ein großer Stab von Beamten uſw. nachoſen kommt, ſo baß die Ernährungsverhältniſſe ſich noch weiter ver
ſchlechtern müſſen.

Politiſche Veberſicht.
Velgien.

Streik der Seeleute für den Achtſtundentag
Brüſſel, 183. Aug. Die Seeleute Konferenz hat den Vorſchlagder belgiſchen Delegierten angenommen, der zur Erkämpfung des Acht

ſtundentages und der Achtundvierzigſtunden- Woche den Streik befür-
wortet.

Frankreich.

Die Anhänger Sowjetrußlands in Frankreich
e 16. Aug. Die aus Moskau zurückgekehrten rder franzöſiſchen Sozialiſten Cach in und Froſſard erſtatteken in

einer Volksverſammlung, an der etwa 10 000 Perſonen teilnahmen, Be
richt über ihre Reiſe durch Rußland Sie ſchilderten das Sowjet
regime und kraten für den Anſchluß an die dritte Internationale ein.
Zum Schluß wurde eine Tagesordnung angenommen, worin ſich die
Verſammlung mit der ruſſiſchen Arbeiterrevolution ſolidariſch erklärt
und ſich verpflichtet, ſich mit allen Kräften gegen einen neuen Krieg zu
werfen, der die Abenteurer unterſtühen müßte. Die Regierung der
Sowietrepublik ſolle anerkannt werden Die Verſammlung trennte ſichmit Rufen auf die ruſſiſche Revolution und auf die internationale ſo

ziale Revolution

leſten verbreitet wer
en ſollen. In dieſen Aufrufen wird unter Hinweis auf die angeb
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Merſeburg und Amgegend.

17. Auguſt
Aus der Merſeburger Geſchäftswelt. Jm Handelsregiſter iſt

et die Firma Commerz- und Privat- Bank Aktiengeſellſchaft
filigle Merſebur e worden. Das Grundkapital der
eſellſchaft beträgt 290 Millionen Mark. Zum Proturiſten der Filiale
erſeburg iſt der Bankdirektor Georg Klare in Merſebur beſtellt,

derart, daß die Filiale entweder durch zwei Vorſtandsmitglieder der
Geſellſchaft oder durch ein Vorſtandsmitglied mit einem Filial-
ne rechtsverbindlich vertreten wird. Bei der Samen- und

andesproduktenhandlung Carl Eckardt, Jnh. Ww. Kundt, iſt im
Hanbelsregiſter als Jnhaber der Kaufmann itz Baufeld in Mer-
ſeburg eingekragen worden. Das um mi- Warenhaus

rahneis iſt durch Kauf an die Kaufleute Franz Hermann
und Paul Sablonski in Merſeburg ü ergegangen, die das
Geſchäft unter der Firma Gummi Warenhaus Grahneis Nachfolger,
Jnh. ermann Sablonski unverändert weiterführen

Die Ja dgelderliſten der Stadt Merſeburg liegen vom 16. bis
80. Auguſt di Js. in der ſtädtiſchen Kämmereikaſſe zur Einſicht der
den en aus. Wir verweiſen auf die betreffende kanntmachung
im Amtsblatt unſerer heutigen Zeitung.

Für den Bezirk des Verſt erungsamtes der Stadt Merſeburg
iſt der Wert der Sachbezüge den e entſprechend erhöht
worden. Die Neufeſtſetzung tritt am 1. September 1920 in Kraft. Jm
Amtsblatt der heutigen Zeitung ſind die neuen Säte veröffentlicht,
worauf beſonders hingewieſen wird.

Kohlentransport mit der Bahn. Zu unſerer Notiz in der letzten
Sonnabend Nummer wird uns von unterrichteter Seite mitgetellt, daß
r derartigen Transport nur Naßpreßſteine und dieſe auch nur

is 15. September d. J. zugelaſſen ſind. Bahnutransporte von
Briketts ſind auch weiterhin für direkten Bezug unzuläſſig. Der Grund
für dieſe Auslegung dürfte wohl in der et ſtärker eintretenden Jn
anſpruchnahme von Bahnwagen für Kartoffel und ſonſtige Lebens
mitteltransporte liegen

Aufhebung der SeifenpulverRativnierung. Bei der Bewirt
chaftung von Seife und Seifenpulver ſind nunmehr die letzten Reſte
er Ratlonierung gemäß Rei Sgeſetzblaktt Nr. 160 vom 30. Juli d. J.

in Forkfall gekommen, indem S ent auch Seifenpulver ohne Marken
e werden kann. Ebenſo werden die Bezugsſcheine, welche bisher
bei Lieſerung von Seife zu induſtriellen und gewerblichen Zwecken
e werden mußten, für die Folgezeit r en Es bleibt
lediglich zunächſt noch die e e für das an Wäſchereien
den nliche gewerbliche Betriebe abzugebende loſe Seifenpulver be

e

Jnvalidenverſicherung. Diejenigen Arbeitgeber, die in der Zeit
vom 1. Januar bis 80. Juni 1920 poln i ſche Saiſſonarbeiter ruſſiſcher
ober öſterreichiſcher Staatsangehörigkeit d haben (auch An
gehörige ehemals reichsdeutſcher Gebiete, die Polen einverleibt ſind)
machen wir darauf auſmerkſam, daß jetzt ein Verzeichnis dieſer Arbeiter
gn den Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt einzureichen iſt. Unter
laſſung der Einreichung kann beſtraft werden

v Merſeburgerinnen Kunſtfleiß Was unſere lieben Merſe
burgerinnen ſchon zur Zeit unſerer Ururgroßmütter für hübſche Dinge
mit geſchickter feiner Hand ſchaffen konnten, bezeugt ein von Frau
Stadtrat Margarethe Tänzer geb. Henckel für das Merſeburger Heimar-
wuſeum im St. Petrikloſter gemachtes Geſchenk. Es iſt ein aus der
Verwandtſchaft ihrer in Merſeburg alteingeſeſſenen Familie ſtammendes
Tiſchdeckchen mit hochfeiner Weißſtickerei und mit den Jnitialen
S. M. S. und der Jahreszahl 1793. Die feinen, kunſtvollen Blumen

ewinde in allerlei Mannigfaltigkeit reden eine lebendige Sprache vom
Fleiß und der Geſchicklichkeit der jungen Merſeburgerin von 1793

S iſt alſo 127 Jahre her. Gut erhalten iſt das Deckchen und erzählt
ſo hübſch von alten Zeiten Man ſieht das junge Mädchen bei der
Stickerei nach des Tages Arbeit oder am Sonntag ſonſt gab es keine
Zeit zu ſo etwas da hätte die Mutter geſcholten. Unter der fleißigen
Hand ſehen wir die Arbeit fortſchreiten und das Sächelchen ſich ſo
c geſtalten daß man mit Wohlgefallen hinbligk. Das Deckchen
c veben vor mir auf einem Tiſch, der juſt auch ſo alt ſein wird

und ſich freut, eine Zeitgenoſſin begrüßen zu können. Man ſieht es
beiden an, ſie paſſen zueinander. Trotz der reichen Mühe und Arbeit,
die damals auf der Bürgertochter ruhte, gab es Zeit für ſolche feine
n ein ſchöner Beweis, daß man die Unruhe unſerer Zeit
nicht kannte. Die unglückliche Nervoſität unſerer Tage war ein un
bekanntes Ding. Was aber unter anderen Verhältniſſen auch heutee ſeburgerinnen-Kunſtfleiß ſchafft, kannſt du im Sehr der

Union“, Burgſtraße 1
rFärberei 8, ſchauen. Dort ſitzt der Mer-burger Rabe mit dem Ring im Schnabel wirklich und wahrhaftig auf

einem Kiſſenbezug in kunſtvoller Stickerei Du mußt dich aber be
eilen, ſonſt iſt der Rabe ſamt Ring und Kiſſen fortgeflogen

das kunſtvolle Merſeburger Tiſchdeckchen von 1798 eine ſchöne Be
eicherung. In der nächſten Verſammlung des Merſeburger Heimar
unde- Vereins im „Herzog Chriſtian werde ich es mitbringen. Ge

wiß werden beſonders unſere Merſeburgerinnen ſich darüber freuen
Der freundlichen Spenderin „Schöndankhab!“ Schwickert.

Feſtgenommene Kindesmnbrderin. Die Mutter des in der vorigen
Woche aus dem hinteren Teile des Gotthardtsteiches herausgefiſchten
neugeborenen Kindes iſt in dem Dienſtmädchen Martha Mächler aus
Viebereichſtedt, Kreis Querfurt, ermittelt und feſtgenommen worden
Sie hatte das Kind ertränkt, deſſen Vater ein mit der K. verkehrender
Ruſſe ſein ſoll. Die Verhaftete iſt geboren am 9. April 1897 in
Schafſtäht. Sie war bis zur Niederkunft in Niedereichſtedt in Stellung
ſeitdem trieb ſie ſich ſtellenlos umher. Nach hrer Angabe ſoll der
Ruſſe ihr das Kind beim Spaziergang am Teich vom Arm genommen

in den Teich geworfen haben
S Die Heimbeförderung der ruſſiſchen Gefangenen aus dem hie

e Lager macht weitere Fortſchritte. So ging heute früh wieder ein
Sonderzug von hier ab, der etwa 1100 Mann der Ruſſen in die Arme
ihrer im Oſten ſetzt ſiegreichen und in Oſtpreußen eingezogenen Brüder
e ſoll. Der Abtransport aller ruſſiſchen Kriegsgefangenen dürfte
etzt, nachdem wir eine direkte Berührung mit Rußland haben, nur
mehr eine Frage kurzer Zeit ſein, wenn man das will Gleichzeitig
müſſen wir aber auch verlangen, daß nunmehr alle unſere deutſchen
Kriegs und Zivilgefangenen aus dem traurigen Kerker Rußland
herauskommen, als den wir die Kriegsgefangenſchaft dort aus dem
re von Gefangenen und ihnen Helfenwollenden kennen gelernt

aben.
Se Promenadenkonzert. Mittwoch den 18. Auguſt, abends von

577 Uhr konzertiert die Kapelle des 3. Bataillons des Jäger
en Nr. 32 unter Leitung des Obermuſikmeiſters Pfrieme
an e er n Drrcieg ſudet denDivoliThegter. Am Donnerstag findet die letzte Aufführunvon Leo Aſchers Operette: „Egon un ſeine Lenene
welche bei der Erſtaufführung einen ſo großen Erfolg errungen hat
Es kann nur dringend e werden, die Vorſtellung nicht zu ver
ſäumen, da der Beſuch dieſes reigenden Werkes wirklich lohnend iſt.

r

Tageskalender.
Gewerkſchaftsbund ber Angeſtellten Monatsverſammlung 8 Uhr im

Gaſthaus „Halber Mond.

rin 16. Aug. Zu ſeinem 1. Stiftungsfeſte hatte am
verfloſſenen Sonnkagnachmittag der „Zitherverein Leung“ ſeine
Mitglieder nebſt Angehörigen und l eingeladen, welche ſehr zahl
reich erſchienen waren, ſo daß der Saal „Zur ſchönen Ausſicht vollauf
beſetzt war. Der Feſtlichkeit lag ein äußerſt geſchmackvolles Programmugrunde. nächſt war es die Kapelle Schüch, welche durch drei
hneidige Muſikſtücke erfreute Alsdann erſchien Fräulein Martha
eßold auf der Bühne und begrüßle die Angehörigen durch einen

innreichen, hübſch vorgetragenen Prolog. Hierauf ſetzte der Zither
chor unker Leitung ſeines Dirigenten L Fritzſche ein, mit dem Marſch
„Der Fahne treu von Hauſer. Es hat ſich auch diesmal wieder

zeigt, daß der Zitherchor fleißig geübt hat. Herr Frißſche ſelbſt
atte zu dieſem Programm einen Walzer komponiert, betitelt Im
chönen Wettinheim“, deſſen Weiſen großes Kunſtverſtändnis verrieten.
wei Nummern für Streich und Schlagzither, „O kehr zurſick, du

chöner Traum“ und Lied ohne Worte“, vorgetragen durch die Herren
ritſche, Krenkel und Schächer, ſowie ein Zitherſolo aus „Tauſend und

eine Nacht Konzertphantaſie, durch Herrn Reuß, fanden großen
Beifall. Nach dem muſikaliſchen Akt hielt der 1 Vorſitzende Herr

artin Schöber eine würzige Anſprache, worin er die Gründung des
ereins und ſeine ganze Tätigkeit ſpeziell auch die großen Bemühungen
es Dirigenten, erläuterte. Mit dem Wunſch auf ferneres Blühen und

Gedeihen des Vereins ſchloß Redner ſeine Ausführungen und in ein
hreifaches Gut Klang?“ ſtimmten die Feſtgäſte begeiſtert mit ein. Es
kolgte dann noch die Aufführung des äußerſt humorvollen Schwankes
Die drei verliebten Zitherſpieler“ durch vier Herren und eine Dame
Sämtliche Spieler führten ihre Rollen kadellos durch und die Schluß

e Weiſen aufſpielte. Der bekannte Vereinshumoriſt Herr Willy
eber und ein weiteres Mitglied, Herr Schwieſau, trugen in den

Zwiſchenpauſen noch verſchiedene Touplets vor. Alles in allem kann
en mit Zufriedenheit auf ſein ſo ſchön verlaufenes Feſt zurück

licken.

s Dürrenberg, 17. Aug. Die Wahl der Mitglieder des Ge
meindevorſtände s der neugebildeten Landgemeinde Dürrenberg
nämlich des Berginſpektors Kerkſieck als Gemeindevorſteher, des
Der en Leonhardt und des Amtsvorſtehers Helfer als
e owie des Schuhmachermeiſters Gladigau als Erſah
ſchöffen iſt vom Landrat beſtätigk worden. In der am Mittwoch abend
ſtattgefundenen Gemeindeverkrekerſthung wurden die Schöffen in ihre
Amtker eingeführt und vereidigt, nachdem am 17. Juli die Einführung
des neuen m Dre e e e hatte. Die Umwandlung
des Gutsbezirks Dürrenberg in eine Landgemeinde iſt ein bortsgeſchicht
liches Ereignis, das bei obiger Einführung in der vom Amtsvorſteher
Helfer an die Gemeindevertretung gehaltenen Anſprache trefflich ge
würdigt wurde. Kurliſte Nr. 11 des Solbades Dürrenberg iſt
erſchtenen und weiſt unter 859 Nummern 2885 Perſonen auf. Bis
11. Auguſt wurden 8217 Wannenbäder verabfolgt; außerdem badeten
13 470 Kinder in Geſellſchaftsbädern

s Keuſchberg, 18. Aug. In der gemeinſchaftlichen Sitzung der
Gemeindevertretungen Keuſchberg und Porbitz am
Mittwoch abend in der Schule zu Porbitz wurde unter Vorſiß des
Herrn Gemeindevorſtehers Dießner folgendes verhandelt: 1. Verein-
fachung des Geſchäftsbetriebs der Gasanſtalt. Auf Antrag der Ge
meinde Porbitz ſollte dem e Vollmacht erteilt werden über
Entgegennahme von Geldern, Kohlenladungen uſw. Nach ſehr ſcharfen
Auseinanderſetzungen beſchloſſen die Verſammelten, es bei dem bis
herigen Modus zu belaſſen, nach Wenn nur die beiden Gemeindee hierzu zuſtändig ſind. 2. Übernahme der Gasanſtalt durch

die Gemeinde Porbitz. Uber dieſen Punkt wurde nach kurzer Debatte
zur Tagesordnung übergegangen, da Keuſchbergs Gemeindevertretung
nicht daran denke, die Gasanſtalt aufzugeben 3. Ferien des Gas
meiſters; es wurden 10 Tage bewilligt. 4 Unter Punkt Verſchiedenes
kamen mehrere innere Angelegenheifen zur Beſprechung und darauf
wurde die Sitzung geſchloſſen.

8 Schladebach, 16. Aug. Bei ſchönem Wetter und unter oft hartem
Kampfe verliefen die diesjehrigen Vereinsmeiſterſchaften
des Germaniaturnverein s zu Schladebach. Nachfolgend die
Ergebniſſe 1. Vierkampf (Artur Munkelt, e h beſtehend
aus 200 Meter-Lauf, Dreiſprung, Diskuswerfen, Weithochſprung;
1. Franz Quarch, 21 Punkte; 2. Otto Schmiedel, 21 P. durch Stechen
im Diskuswerfen entſchieden); 3. Richard Edert, 18 P.; 4. Hermann
Munkelt, 13 P.; 5. Walter Munkelt, 18 P. Dreikampf (für Jugend
beſtehend aus 50 Meter-Lauf, Kugelſtoßen und Weitſprung: J. Arno
König, 18 P.; 2. Kurt Lankers, 11 P. 3. Kurt Schmiedel, 18 P.
3. Lugelſtoßen: I. Fr. Rauſchenbach, I1,25 Meter; 2. O. Schmiede
19,55 Meter; 8. P. Eckert, 1025 Meter. 4. Stabhochſprung: 1. O.
Schmiedel, 2,50 Meter 2. Fr. Rauſchenbach, 290 Meter 3. R. Eckert
und O. Schade, 2,10 Meter. 5. 100 Meter Lauf: 1. Fr. Quarch, 112
Sekunden 2 W. Munkelt; 8. O. Schmiede 9. Geratekampf: 1.
Schmiedel; 2 Fr. Rauſchenbach; 3. W. Rudloff, O N. Edert; 5. P.
Heinze. 7. Weilſprung: 1. Fr. Quarch, 5,25 Meter; 2 O. Schmiedel,
480 Meter; 8. N. Eckert, 460 Meter. 8. Ballwerfen: T. O. Schade,
73,10 Meter 2. R. Eckert; 8. O. Schmiedel; A. P. Munkelt. 9. Hoch
ſprung. 1. Fr. Quarch, 1,70 Meter; 2. R. Eckert, O. Schmiedel

S Lützen, 17. Aug. Jn der letzten Stadtverordnetenverſammlung
wurde dem ſtädtiſchen Haushaltsplan für das Rechnungsfahr
1920 in Höhe von 1 391 000 an Einnahmen und Ausgaben (gegen
190-120 000 vor dem Kriege) ohne größere Ausſprache e
Neu eingeführt wurden eine Wohnflächen-, Klavier (50
jährlich) und Grammophonſteuer (25 und eine Steuer für
Luxushunde.

Wetterwarte.
B. W. am 18. Auguſt (Mittwoch): Wolkig, zeitweiſe heiter, vor

wiegend trocken, mäßig warm. 19. Aug. (Donnerstag): Teils heiter,
teils wolkig, vorwiegend trocken, nachts ziemlich kühl, Tag etwas
wärmer.

Mücheln und Umgegend.
Niedereichſtädt, 15. Aug. Der Pfarrer Ludwig Guhr zu

Niedereichſtädt iſt vom Evangeliſchen Oberkirchenrat in Berlin im Ein
verſtändnis mit dem Herrn Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung zum Superintendenten des Kirchenkreiſes Zie enrück mit dem
Sitze in n dure in Thüringen ernannt worden Seine Kberſiede
lung dorthin dürfte Anſang September erfolgen.

S Laucha, 15. Aug. Jm e r Golzen ſtiegen in der
vorigen Woche am hellen Tage Diebe in das Cehöft des Landwirts
und Gemeindeſteuereinnehmers St. ein. Sie erbrachen einen Schrank,
in dem ſich die Gelder der Gemeinde befanden und nahmen
den Beſtand bis auf etwas Kleingeld mit. Die Spitzbuben verließen
das Gehöft dann durch die von ihnen geöffnete Tür. Sie müſſen nicht
nur im Hauſe ſelbſt genau Beſcheid gewußt, ſondern auch beobachtethaben, daß die ſämtlichen alen auf dem Felde beſchäftigt
waren.

Z. Auſtedt, 15. Aug. Zu Sturmſzenen, die e unſerem
Gemeindeparlament nicht zur Ehre gereichen, ſo ſchreibt die „Allſt.
Ztg. kam es am Montag in der öffentlichen Sitzung bei dem Punkt
„Regelung der Gehalts und Wohnungsfrage des neugewählten Bürger
meiſters Schrader Nachdem die erſten vier Punkte der Tagesord
r eine glatte Erledigung gefunden hatten, platzten die Meinungenbei er unkte derarki ſehr daß an ein ruhiges und ſach
liches e e niemand dachte. Uns widerſtrebt es, einen Bericht
über eine derartige Sitzung zu veröffentlichen, in welcher der Ton auf
ein ſolches Niveau herabgedrückt wurde. Man glaubte unwillkür
lich in eine Volksverſammlung verſeht, in der es darau aänkommt, ſo
laut wie möglich zu brüllen Duxch die gehäſſtgen perſönlichen Zwiſchen
rufe aus der Zuhsrerſchaft ſahen ſich einige Gemeinderatsmitglieder
von der Rechten ſowohl als auch von der Linken veranlaßt das
Sitzungszimmer zeitweiſe zu verlaſſen. Erſt nach geraumer Zeit hatten
ich die Gemüter ſoweit beruhigt, daß an eine Weiterberatung der auf
er Tagesordnung ſtehenden Fragen gedacht werden konnte

Turnen Spiel SGport.
S B. C. „Preußen“. Die anläßlich der Platzweihe am vergangenen

Sonntag ausgetragenen Spiele nahmen bei ſchönſtem Wetter einen
befriedigenden Verlauf Die J. en konnte den Sportverein
„Wacker 1910* Bernburg mit 21 ſchlagen Das Spiel begann
mit dem Anſtoß der Hieſigen und bot im ganzen Verlaufe einen
ſlotten, ſpannenden Kampf. Den Preußen“ war es verghnnt, das
Reſultat bis Halbzeit auf 2:0 zu ſtellen. Faſt ſchien es, als ob die
weite Halbzeit torlos ausgehen ſollte, als Wacker- Bernburg für einen
Fehler des linken Verteidigers der Hieſigen ein Elfmeter zügeſprochen
wurde, der, für den Torwart unhaltbar, den Gäſten das Ehrentor
brachte. Beide Mannſchaften zeigten ein vollkommen gleichwertiges
Spiel. Die alte Herren Mannſchaft fertigte ihren Gegner, die alte
Herren Mannſchaft des Turn und Sportvereins Röſſen glatt mit
40 ab Halbzeit 8.0. Das Spiel ſtand größtenteils in der über
legenheit der Merſeburger und erregte des öſteren beim Publikum die
größte Heiterkeit. Mit dieſen beiden Erfolgen hat die neue Spiel
ſaiſon für den genannten Verein alſo einen guten Anfang genommen.
r Lommenden Sonntag eröffnet der Verein für alle anderen Mann
ſchaften den eigentlichen Spielbetrieb und ſtellt dazu an dieſem Tage
7 Mannſchaften ins Feld. Sämtliche Spiele finden auf dem „Preußen“
Sportplatz ſtatt und beginnen bereits um 9 Uhr vorm. mit den
Spielen der beiden Jugendmannſchaften

S V. f. L. Merſeburg Sportverein Viktoria Magdeburg 2:0.
Verlauf und Ausgang dieſes Spieles kam den Magdeburgern uner
wartet. Jm Vorjahre hatte die Viktoria in Merſeburg mit 8: 0 einen
glatten Sieg errungen und auch diesmal hatte ſie wohl mit einem
ſolchen gerechnet. Beide Mannſchaften Kanden noch unter dem Ein
fluß der Sommerpauſe, doch trat bei Merſeburg bald eine techniſche
Uberlegenheit zutage, die mit dem Verlauf des Kampfes ſich immer
deutlicher ausprägte und das Spiel ſchließlich mehr in die Magdeburger
Hälfte verlegte. Durch aufopferndes Spiel der V. f. L. Lauferreihe kam
der neu zuſammengeſeßte Sturm des Sportvereins, ſelbſt ſein ſonſt ſo
gefürchteter rechter Flügel mit dem Repräſentativen Schwarz, nicht zur
Geltung. Die Angriffe der Merſeburger Stürmerreihe waren durch
weg gefährlicher. auch gaben ſie dem gegneriſchen Torwächter, es iſt
bekanntlich der beſte des Mittelelbgaues, reichlich Gelegenheit ſeine hohe
Klaſſe zu zeigen er hielt Bombenſchüſfe von halbrechts und halblinks
glänzend und verhinderte bis eine Minute vor Halbzeit den längſt
herdienten erſten Erfolg. Die welle Hälfte ſtand im Zeichen der
Uberlegenheit der Merſeburger. Daß ſie zahlenmäßig nicht entſprechend

henen riefen wahre Lachſalven hervor. Nach einer kurzen Pauſe ſolgte
ann das Tanzvergnügen, wobei wiederum die Kapelle Schuch recht

zum Ausdruck kam, geht auf Konto der aufopfernden und glänzenden

ganzen ganz gut an. Die Neubeſetzung halbrechts läßt ein abſ ließendes
Urteil noch nicht zu, doch erſcheint ſie bisher als ein glücklicher Griff,
der dem rechten, einſt am meiſten gefürchteten rechten Flügel vielleicht
wieder zur alten Bedeutung verhilft. Sehr gut bewährte ſich Hotten-
roth als rechter Verteidiger, er hielt den gefährlichen Halblinken der
Magdeburger völlig im Schach und unterband durch ſein ruhiges und
energiſches Spiel faſt jeden feindlichen Angriff rechtzeitig. Schenk im
Tor bekam wenig zu tun, leiſtete ſich aber durch zu langes Ballhalten
einen Fehler der leicht hätte verhängnisvoll werden können Die beiden
Tore reſultieren aus hervorragenden Einzelleiſtungen von Büttner
und Thon II, verwandelt wurden ſie von Heitkamp und Röder.

Ballſpiel-Verein „Germania“ in Thüringen
Anläßlich des Bezirks-Sportfeſtes des Sportvereins 09 weilte die

I. Mannſchaft des B. V. „Germania“ in JImenau Bereits am
Sonnabend fuhr die Mannſchaft hier ab und traf erſt am Sonntag
früh 8 Uhr in Jlmenau ein, nachdem faſt die ganze Fahrt ſtehend
zurückgelegt werden mußte. Der Empfang war großartig. Nachdem
am Vormittag die leichtathletiſchen Wettkämpfe ſtattgefunden hatten
war am Nachmittag ein Umzug der Fußballſpieler mit Muſik durch
die Stadt. Den Höhepunkt der Veranſtaltung bildete das Pokalſpiel
zwiſchen 09 J und Germania I. 09 hat ſeine volle, ausgeruhte Elf zur
Stelle, während Germania mit einem Erſatzmann und mit einer durch
die lange Bahnfahrt ermüdeten Mannſchaft antritt, außerdem hat 09
noch den Vorteil des eigenen Platzes. Vor etwa 8— 4000 Zuſchauern
fand dann um 4 Uhr das Spiel zwiſchen beiden Mannſchaften ſtatt.
Gleich vom Anſtoß weg ſetzen ſich die Germanen in des Gegners Hälfte
ſt in der 7. Minute kann Günther II unhaltbar einſenden, doch
er Schiedsrichter entſcheidet „Abſeits“ das entmutigt ſtark. Jn der

15. Minute kann Jlmenau durch einen Fehler des linken Vertei igers,
der an einer Verletzung krankte, den erſten Erfolg buchen. Germania
findet ſich auf dem ünebenen Platze ſchlecht zuſammen, das nußt 09 aus
und erhöht ſeinen Vorſprung bis zur Pauſe auf drei Tore. Nach
der Halbzeit macht ſich bei Germania die lange Bahnfahrt bemerkbar
die Hintermannſchaft arbeitet blendend, doch können ſie nicht ver
hindern, daß 09 noch zweimal erfolgreich iſt. Volles Lob ebührt
W. Richter im Tor und K. Görnandt als rechter Verteidiger. Bei 09
lag die Stärke im Sturm, vor allem verfügen ſie über ein vorzügliches
Jnnentrio. Einen ſchönen Erfolg hatte Germania III zu verzeich
nen, denn ſie konnte 1910 II-Halle mit 6 1 ſchlagen. Halbzeit 8: 1.

Die deutſchen Leichtathletiß-Meiſterſchaften 1920.
Vier neue deutſche Beſtleiſtungen.

Speerwerfen: I. Buchgeiſter- Münſter 58,18 Meter, 2. Junium-
Ludwigshafen 54,44 Meter, 3. Lüdecke-B. S. C. 51,80 Meter.e e ra nen 1. RauS. C. Charl. 22,2 Sek., 2. Schmid
München 6025 Meter zurück, 5. Reinhard Hamb. S. V. Meter

D. G. Charl. 756 Meter. 50000 Meter 1. e 99
15:40,8 2. Graßmann V. f. B.-Herzberg 16:4, 8. Krupski-S. C. Charl
16:8. Hochſprung: 1. Fritzmann- Teutonia Berlin 1,8138 Meter
2 Schröder-T. V. Neukölln 1,76 Meter, 8. Schumacher- Hamb. V. f. L
1,76 Meter, durch Stechen entſchieden. Viermal 100- Meter
Staffelfür Damen 1. T. V. München 60 58 Sek., 2. T. V. Frank
fürt 60 5 Meter zurück, 83. S. E. Charl. 3 Meter zurück. 800- Meter
Zaufen: Amberger-F. V. Karlsruhe 2.022 2. Scheer-HolſteinKiel 00 8 Meter zurück 8. von Maſſow-B. S. E. n zurü
Weitſprung für Damen: 1. Frl. Kießling- München 60 4Meter, 2. Frl. Rädler- München 60 4,91 Meter, 8. Frl. Bauer
München 60 4,87 Meter.

Am Sonntag wurden die Kämpfe bereits am Vormittag fortgeſetzt,
die indes nur Vorläufe und Ausſcheidungskämpfe brachten. Die einzige
Entſcheidung fiel im mer Nach dem Weitſprung und 200-Meter
Laufen ſah der e e einem Duell Holz-Schelenz aus in dem
erſterer einen geringen Vorſprung von 2 Punkten hatte. Die Ent

wegen Verletzung, war der Dreikompf für Holz gewonnen.
Der Sonntagnachmittag brachte vor 4000 Zuſchauern die letzten

Entſcheidungen. Eine neue Beſt leiſtung gab es im 100-Meter-Laufen für Damen, die Frl. Hießling- München in 13 Sek.
hinter ſich brachte Frl. Kießling brachte ſo alle drei Damen Meiſter
e auf ihr Konto. Jm übrigen waren die Ergebniſſe des zweiten

ages:
190-Meter-Lauf: 1. Rau-S. C. Charlottenburg in 10,7 Sek.,

2. Mäulen- Eintracht Frankfurt, 3. Dünker- S. E. Charlottenburg.
409- Meter-Lauf: 1. Erler-St. Georg Hamburg in 52 Se
Z. Leber- München 1860, 8. Amberger- F. V. Karlsruhe. 1500-
Meter-Lauf: 1. Köppke-Zehlendorfer T. u. Sp. V. 1888 in 4:16,
2. Bedarf-Düſſeldorf, 8. Ernſt- Berlin. 10090- Meter Lauf
1. Vietz-Berlin 1850 in 84:5, 2. Blankenburg J-Berlin 1850 3. Eiſelt
Chemnitzer B. C. 110- Meter-Hürdenlaufen: 1. Kämmerer
Berl. Turnerſch. in 16,7 Se 2. Bell-S. E. Charlottenburg (der Sieger
Schmid- München disvenſiert, da mehr als zwei Hürden umgeworfen).
4100-Meter-Staffel: 1. S. C. Charlottenburg in 48,1 Se
2. Eintracht-Frankfurt, 3. Berliner Sportklub. Weit prung:
1. Hornberger-T. V. Kreuznach mit 708, 2. Hoffmann-V. f. B. Leipzig
mit 6,58 Meter, 3. Holz-Charl. T. G. mit 6,53 Meter. Stabhoch
ſprun g. Gami- München 1300 mit 350 Weter, 2. Fricke- Hannover
mit 350 Meter (durch Los entſchieden), 9. Lehninger- Teutonia Berlin
340 Meter. Dis kuswerfen: l. Grafwallner-M. T. V. München
1867 mit 40,84 Meter, 2. Junghenn-Kaſſel mit 39,58 Meter, 3. Rieker
Stuttgarter Kickers mit 37,21 Meter. Kugelſtoßen: 1. Halt
München 67 mit 12,63 Meter, Geyer- München 1860 mit 1254 Meter,
3. Rieker-Stuttgarter Kickers mit 1829 Meter. Dreikampf (Diskus
werfen, Weitſprung, 200-Meter-Lauf): 1. Holz J-S. E. Charl. 302 S

Baaske-Pruſſie Samland Königsberg 2894 P. 8. Söſch-V. F.
Leipzig 287 P. 100-Meter-Lauf für Damen: 1. Frl. Kie
ling- München 1860 in 13 Sek. (neuer Rekord!), 2. Frl. Dünker-Düſſel
dorf, 3. Frl. Cron-Frankfurt. Weitſprung für Da men: 1. Frl.
Kießling mit 5,21 Meter, 2. Frl. Rädler- München 1860 mit 4,96 Meter
3. Frl. Bauer- München 1860 mit 4,91 Meter.

Die Meiſterſchaften des Deutſchen Schwimmverbandes.
Unter großer Beteiligung der deutſchen Schwimmvereine begannen

am Sonnabend in Darmſtadt die deutſchen Verbands- Schwimm-
meiſterſchaften in dem neu hergerichteten Bad im großen Woog. Die
Herſtellung der Bahn, wozu von der Stadt 90 000 X zur Verfügunggeſtellt wurden, gilt als erſtlaſſg Wie bei den ſtarken Konkurrenzen

zu erwarten war, wurden zwei neue Weltrekorde und zwer
neue deutſche Höchſtleiſtungen aufgeſtellt Der Kölner
Skamper eröffnete den Reigen. Jm Rückenſchwimmen über
200 Meter mit der Zeit von 256,4 ſtellte er einen neuen Welt
rekord auf und verbeſſerte den von Pentz Hannover gehaltenen um
14 Sek. Der Magdeburger Hellene Radem acher verbeſſerte ſeinen
im Stadion aufgeſtellten Weltrekord im Bruſtſchwimmen
über 400 Meter erheblich von 6.29 auf 6:254. In der Meiſterſchaft
von Deutſchland über 400 Meter ging der Hellene Benecke als Sieger
hervor. Er ließ ſeinen lokalen Rivalen Schiele- Magdeburg 96 m
15. Meter zurück. Frl. Murray- Germ. Berlin ſchuf im Damen
rüſckenſchwim men über 100 Meter eine neue deutſche Höchſt
leiſtung mit 1:29,6. Auch in der Weltausſtellungsſtaffel 8 200 Meter
ſtellten die Hellenen eine neue deutſche Hochſtleiſtung durch den Sieg
über Magdeburg 96 guf, indem ſie die Strecke in 8:3,8 zurücklegten
(bisher 86.6). Eine Uberraſchung gab es in der Seitenmeiſterſchaft
über 100 Meter, die Wohlfeld- Hellas Magdeburg durch taktiſch un
richtiges Schwimmen an Meher Absberg München abtreten mußte
Harte Kämpfe gab es in der zweiten kurzen Strecke über 100 Meter
die in ein totes Rennen zwiſchen Eitner-Bremen und Kunze Hellas
Magdeburg auslief, während Heinrich-Poſeidon Leipzig den zweiten
Platz belegte. Die 2. Seniorenlagenſtafette wurde eine Beute der
Magdeburger Hellenen vor Waſſerfreunde Hannover und RhenusKöln. Die Kreislagenſtaffel ſicherte ſich in Abweſenheit der Kreiſe
(Mitteldeutſchland) und 4 ((Breslau) der Kreis 9 (Weſtdeutſchland)
Jn der Zwiſchenrunde um die deutſche Waſſerballm e i ſter ſchaft
zwiſchen dem Neuen Leipziger S. V. und Nikar Heidelberg ſiegteHeidelberg 3 1. Die Mehrkampfmeiſterſchaft ſicherte ſich Luber- Berlin

g n
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Tagen oder Plätzen können
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Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Aus auswärtigen Blättern

Verlobt.
Emil Horn, Werderthau mit

Elfriede Schuſter Oſtrau;
Gerichtsreferendar Max Dupuis,
Halle mit Hanni Hoefer, Roſtock.

Vermählt.
Hermann Jäckel mit Frau

Roſel geb. Bahn, Deutleben.
Geboren.

W. Dietzold, Halle 1 T.
Geſtorben.

Halle Schneidermſtr. Gott
lieb Schmidt (58 J.); Marie
Pfuhl, Burg i. Aue (52 J.);
Gelbgießer Hermann Roesner
(72 J) Emil. Meiſſemann
(59 J) Frau Minna Philipp
geb. Graul (37 J.); Fr. Karoline
Thomas geb. Thomas (67 J.)

Weißenfels Witwe Pauline
Wießner geb. Roſentreter (81

Querfurt: Gutsbeſitzer Criſtian
Dreßler, Gölbitz (72 J.)

Lützen: Julius Winz.

dieſen Wege

bald. Gefl. Angebote unter Nr
1848 an die Exp. d. Bl.

Junger Kaufmann ſucht

Junge Dame ſucht

Ang. unt. 1864 an die Exp. d. Bl.

mit Kochgelegenheit. Ang.

Möbl. Zimmer
von jg. Kaufm. ſofort zu mieten
geſucht.
an die Exped. d. Bl.

Gut möbliertes Zimmer
zum 15. Sept. geſucht.

an Willy ErwenHalle a. S.,

Laden
in Merſeburg oder Umgegend

Dürrenberg: Friedrich Spieß,
Keuſchberg (68 J.) 1861 an die Exped. d. Bl.

S e8sä aB.Für die uns anläßlich unſerer Vermählun
wieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir allen unſerenS

S herzlichſten Dank.
Georg

er

Conrad und Fran
Frieda geb. Amling.

mannGrundſtücks und AckerVerſtei

Donnerstag, den 19. Au guſt 1920, nachmittags 83 Uhr
im Gaſthof „Zum Sächſtſchen Hof“ hier die Verſteigerunge

den Erben des verſtorbenen
Meuſchau, gehörigen, im Gru

e Max Stephan,
ndbuche zu Merſeburg, Band 11,

Blatt 473 verzeichneten Grundſtückes Häuslerſtelle Nr. 83
3 Morgen Acker öffentlich meiſtbietend ſtatt.mit zaHer Acker kann in einzelnen Parzellen von Morgen

oder auch im ganzen als Bauſte
kaution 1000

Albert Franke, bee
Telephon 6385. Merſeburg, Lindenſtraße 11.

lle verkauft werden. Bietungs
k. Bedingungen im Termin.

idigter Auktionator,
Telephon 635.

Ackerverpachtung.
Sonnabend, den 21. Aug

findet im Reſtaurant „Zum Va
hier, die Verpachtung von za.
Hermann Schmidt zu Meuſcha

uſt d. J., nachmittags 4 Uhr
terland“, Weißenfelſer Straße,
8 Morgen Acker, dem Herrn
u gehörig, und in Gemarkung

Leunga-Ockendorf gelegen, ſowie von za. 8 Morgen Acker, dem
n Gutsbeſ. Meißner zu Kötzſchen gehörig, und in Gemarkung

tſchen an der Spergauer Slürgrenze gelegen, öffentlich meiſt
bietend auf 6 hintereinanderfolgende Jahre ſtatt.

Bedingungen im Termin
Albert Franßke, beeidigter Auktionator-

andwrtsehaltltens IMVöDtar-AuMüon,

Dienstag, den 24. Auguſt d. J., nachmittags 3 Uhr

indet i Gben 9 n e aſthof zu Netſchkau, Stat. Milzau,
aftsveränderung der Verkauf folgenden leb. und

tot. Jnventars öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ſtatt als
1 ſchweres, gutes Arbeitspferd (Rappe), 1 Zuchtbulle (oſt

friesl.), 1 gute Milchkuh, 2 trag. Ferſen, 1 vierteljähr. Kalb,
1 2 und 1 4 Rüſtwagen, 1 Viehtransportwagen, 1 kl.
Kaſtenwagen, 1 Wagengeſtell,
betten und verſch. anderes Haus und Wirtſchaftsgerät ſowie

1 eiſ. Bettſtelle, 2 Gebett Jeder

7 Tonrohre (1 m lang, 30 em Lichtendurchmeſſer).
Die Rinder können nur im Kommunalverband angekauft

werden. J. A. des Beſitzers:
Albert Jranke, beeid. Auktionator.

Ja Morgenin beſtem
Zuſtande
efindliches

Acher an

an der Stadtgrenze Merſeburg gelegen, zu verpachten. Angebote

unter 1860 an die Exped. d. Bl.

Ein Transp

Lüu
ſowie prima gu

ort größere

erſ
te Jerkel ſtehen von heute ab zu den äußerſt
billigſten Preiſen zum Verkauf.

Ludwig Schnellhardt, Merſeburg.
Gaſthof grüne Linde

T Hlirelt importſert

e C O gelsa

darunte

Telephon 30.

30 Stück erſtklaſſige,
belgiſche

r viele Zuchtſtuten ſowie beſte

Oldenburger u. Seeländer Wagen
pferde ſtehen am Donnerstag, den
19. d. Mts. bei mir zum Verkauf.

H. B. Kremmer Hehl. fa, l. Nürnberger,
Halleſche Straße 1012. Me

bis auf weiteres
liefert zum

MichelBrikettBerkaufsſtelle m. b. H.
Neumarkt 67.

rſeburg. Fernſprecher 28.

ohne Bezugſchein
Tagespreis

Telephon 82.

Zwei Kaufleute ſuchen auf

1 möbl. Zimmer
mit 2 Betten möglichſt recht

binlah möbl. Zimmer

Ang. unt. 1866 an die Exp. d. Bl.

hübſch möbl. Zimmer.

Junges Ehepaar ſucht ſofort
Wödlfertes oder leeres immer

1868 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Angebote unker 1862

Angeb.

Krukenbergſtr. 18.

zu mieten geſucht. Angeb. unt.

Entenplan 11.

Anf die bisherigen, bereits
niedrig berechneten Preiſe

ſämtlicher Emaillewaren
werden bis auf weiteres

10 Rabatt
beim Verkauf abgezogeu.

und eventl. gute 2. Stelle ſofor
auszuleihen.
Albert Francke, Merſeburg,

Lindenſtraße 11. Tel. 635.
Suche gutgehende kleine

Centrifuge
zu kaufen. Angebote mit Preis
unter 1867 an die Exp. d. Bl.

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnyhofſtr.sa

um Schlachten
kauft

Arthur Hoffmann,

Brühl 6,
Roßſchlächterei,

Fernruf Nr. 264.
Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

F

Jeden Poſten

alte Zeitungen
kauft auf

Geſchäftsſtelle des
burger Korreſpon

e

Neuer, brauner Anzug,
Gr. 1,65, billig zu verkaufen
Halleſche Str. 19b, 1 Tr. r.
Reizend gearbeitete, geblümte

VolleBluſe,
grünes, dkl.

wieSommerjackett (0),
beides für jg. Mädch. paſſend,
billig zu verkaufen. Wo ſagt
die Exped. d. Bl.

I Paar neue hohe Friedens

„Merſe

z ſchuhe, Gr. 37/88, einmal ge
tragen, da zu klein, billig zu ver

kaufen Seitenbeutel 9, I. r.

1 P. Damenſtiefel,
Gr. 40, zu verkaufen
NeuRöſſen, Mittelſtraße 10 a.
kin Paar Herrenschürerhune

billig zu verkaufen. Zu erfragen
Gr. Sixtiſtr. 7, bei Schmidt.

kinwal getan Chapeanclenue,

Gr. 55, für die Hälfte zu verk.
Unter Altenburg 46, I.

Ein eleganter, faſt neuer weißer

Kinderwagen n
Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Herren und Mädchen Hat

mit Bereifung verkauft billig
AUnter- Altenburg 4

Gutes nkreuzſaitiges Hianino,

ferner 1 Spiegel, 1 vvaler
Tiſch, 1 Säulenſtänder mit
Baſe zu verkaufen
Halleſche Straße 39, part.
Achtung! Gelegenheitskauf

Dreſchmaſchine
(neu) mit kompl. Reinigung be
ſonderer Umſtände halber ſehr
preiswert ſofort zu verkaufen.

Weishahn, Burgſtaden
bei Lauchſtedt.

S eKochmaſchine
zu kaufen geſucht.
nach Leung 21/22.
Deutſcher Gchäferhund
(Wolfshund), äußerſt wachſam,
iſt zu verk. Baenitz,
Verwalter, Lauchſtedter Str. 15.

1PRerd an öobllaehten

verkauft Atzendorf Nr. 14.

Elne Ziege
zu verkaufen Venenien Nr. 15
2 jährige Zieſe, en
verkauſt Meuſchauer Str. 1.

Zirka 25 Stück
alte und junge Kaninchen
zur Zucht und zum Schlachten
verkauft Kleinkayng Nr. 38.

e
S Rasche Hilfe!

Doppelte Hilfe
Harnröhrenleiden, friſcher und veralteter Aus

fluß. Heilung in kürzeſter Friſt. Syphills, ohne
Berufsſtörung, ohne Einſprizung u. andere Gifte.

Mannesschwäche, ſofortige Hilfe über jedes der drei
Seiden iſt eine ansführliche velehrende Broſchüre er

ſchienen mit zahlreichen ärztlichen Gutachten und tau-
ſend freiwilligen Dankſchreiben Geheilter. Zuſendung

oſtenlos gegen Einſendung von 60 Pfg. ſür Porto in
verſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdruck dürch

Spezialarzt Dr. med. Dammann,
Berlin G. 77, Potsdamer Str. 123B.
Sprechſtunden: von 9-11 u. 2-4 Uhr,

onntags 10-11 Uhr. Genaue Angal
des Leidens erſorderlich, damit

die richtige Broſchüre geſandt
werden kann.

Wand Fahrpläne
wieder vorrätig

in der Geſchäftsſtelle des
Merſehurger Korreſpondent

S äöä äääääää
Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

HKeege98ääää
JcſchenFanre

der Elektr. Aherlandbahnen
und der AutoLinie
Merſeburg Leipzig

Preis 50 Pf.
Zu haben in der
Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent.

Puhhaum- land

(Friedensware) zu verkaufen.
g. unt. 1854 an die Exp. d. Bl.

Schrubber
Scheuer-Bürſten

in allen Größen
ſehr preiswertM. a 11,1e

V
Klaviermuſit

nimmt an
Otto Renner, Johannisſtr. 12.

Angebote

Länſe-

Bund der
Angeſtellten

Hrtsgruppe

techniſchen
u. Beamten

Merſeburg.
Donnerstag, den 19. Auguſt 1920, abends 8 Uhr

Verſammlung im Ratskeller.
Kollege Architekt Müller Halle erſtattet Bericht über den

erſten Bundestag in Berlin.
erwartet, daß es pünktlich um 8 Uhr zur Stelle iſt.
herzlich willkommen.

Es wird von jedem Mitglied
ſind

Füttetung:

präciyit. phosphorſ.
Futterkalt,

Schlemmkreide,

Viehſalz,
Salzleckrollen.

Eduard Klauß
Windberg 3.

e urt Kari

tropfen und JMune klauenarne
Anfrag. erb. Sanitätshaus:
Heuſinger, Dresden 8,

Am See 37.

ſo Mr ſern
Dir. A. Dechant.

Donnerstag, den 19. Aug. d. J.,
abends 8 Uhr

J Zum letzten Male
Egon und ſeine Frauen!

Operette in 3 Akten von

Favorit
ModenAlhum
Herbſt und Winter 1920/21

Jugend ModenAlbum
und Wäſchebuch

ſoeben eingetroffen

Marie Müller Nachf.
Gotthardtſtraße 42.

billigſt bei

Kl. Ritterſtraße 41

Ecke Entenplan.

vertilgen Sie

unter
Garantie

in 1 Stunde

ſchein
jede

Plage
a. Flöhe, Brut (Riſſen) b. Men
und Tier m. pat. geſch. Mittel
„Bckolda, Für Wunden
unſchädlich. Verkauf in Merſe
burg bei Fr. Freygang,

Große Ritterſtraße 7.

Leo Aſcher.

S b. Prouben

S Mittwoch, den
18. Auguſt, 8 Uhr abends
Zuſammenkunft ſämtlicher
Damen im „Hohenzollern“
wegen wichtiger Beſprechung

Der Borſtand.

Unterricht
i. allen weiblich Handarbeiten

erteilt Schmale Straße 23.
Daſelbſt wird auch Wäſche

zum Ausbeſſern angenommen.

Jüngeren
Elektro Montenr
ſtellt ein (gelernter Mechaniker

bevorzugt)

Günther Liebmann,
Markt 20.

Lauffunge
kann ſich melden.

Verband heimatstreuer Ober
ſchleſier Bürgergarten 13.
TWeſucht

a Dame
für Kurzſchrift und Schreib
maſchine, ferner kann ein

Lehrling
San re mit guterchulbildung eintreten.

Provinzial
Lebensverſicherungsanſtalt
Sachſen. Landeshaus II.

Jüngere Dame
gewandt in Stenographie und
Schreibmaſchine, zum 1. Oktober
1920 geſucht. Gehalt nach Tarif
vertrag. Meldungen mit Lebens
lanf und Zeugnisabſchriften ſind
zu richten an

Kleinbahnabteilung
der Provinzialverwaltung

von Sachſen in Merſeburg.
An Einfache Stühebei gutem 8 n S Vor
zuſtellen mit Zeugniſſen bei

Frau Dr. Schmitz,
NeuRöſſen, Saaleſtr. 20.

C
bei hohen Lohn ſofort geſucht

Dammſftraße 13.

Suche zum I. Oktober ehr
liches tüchtiges

Alleinmädchen
mit einigen Kochkenntniſſen nach
Merſeburg. Angeb. mit Gehalts

anſprüchen und Zeugnisabſchr.
unt. 1865 an die Exped. d. Bl.

Aufwartung
ſofort geſucht. Zu erfragen in
der Exped d. Bl.

Aufwartung
geſucht Gotthardtftr. 32, pt.

Auſwartung
geſucht Hirtenſtraße 11.

Uhrmacher

Zeitgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel

E
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Hermann Schlaclitz
Großes Lager

moderner Uhren

Ritterstr. II
Fernsprecher 472

S
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Verloren
blauer Schal (Sonnabend
Rülkes Hotel).
Krüger, Weißenfelſ. Str. 21.

Von Neumarkt bis Tragarth
Brille mit Futteral verloren.
Belohnung zugeſichert. Näheres
in der Exped. d. Bl
Verloren eine Koraſlen-Brosche

Gegen Belohnung abzugeben
Burgſtraße 18.

Am Sonntag iſt mir in
Merſeburg ein

GSchäferhund
abhanden gekommen. Kenn-
zeichen das rechte Ohr etwas
rückwärts ſtehend. Derſelbe ſoll
im Gaſthaus „Goldener Hahn“
abgegeben werden.
Otto Böge, Burgliebenau.



e Lage im Reiche.
Reichsfinanzminiſter r. Wirth über den 6teuerabzug.

Ein Vertreter der „Deutſchen Allg. Ztg.“ hatte mit dem Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth e Unkerredüng über den Steuer
gab zug vom Arbeitslohn. Der Finanzminiſter führte dabei aus: Bei
der Kritik des Lohnabzuges wird immer wieder vergeſſen, in welch
außerordentlich großer Finanznot ſich das Reich befindet. Die Tat

daß die Steuer direkt bei der Lohnzahlung einbehalten wird,
at für den Arbeiter und Beamten ähnliche Vorteile wie die Einbe

haltung der Verſicherungsbeiträge Steuerſabotage in dieſem
ritiſchen Augenblick iſt geradezu ein Verbrechen am Reich
wie ain ganzen Volke Würde die Zentralſteuer ſabotiert, ſo würde
das e Steuerſyſtem zuſammenbrechen. Die Folgen kann ſich ein
eder ſelbſt ausmalen. Es n kz mit allen Mitteln dem Geſetz,

vom Parlament unter Mitwirkung der Sozialdemokraten ge
ſchaffen wurde, Geltung verſchafft werden.

Auf die Frage des Zeitungsvertreters, ob auch die übrigen Steuer
dflichtigen vor läufige Abſchlagszahlungen auf die end
giltig zu entrichtende Einkommenſteuer zu zahlen hätten erwiderte

irth Selbſtverſtändlich, ſie haben an vorläufiger Einkommen
ſteuer mindeſtens ſo viel zu entrichten, wie ſie 1919 an Staats und

eindeeinkommenſteuer zuſammen zu entrichten hatten. Es dürfte
richtig ſein, nunmehr zunächſt einmal die weiteren Erfahrungen abzu
warten, die ſich bei der Durchführung dieſes Geſehes ergeben.

Auf den Einwurf des Zeitungsmannes, daß die Arbeitgeber
weniger Steuern zu entrichten hätten als andere Steuerpflichtige, er
klärte der Finanzminiſter Haben die Arbeiter vergeſſen, daß aller
Kriegsgewinn bis auf 172 000 K weggeſtenert wird. Haben
ſie vergeſſen, daß das Reichsnotopfer bis zu 65 Prozent des
glten Vermögens bei den Reichſten wegnimmt. Weiß nicht ein jeder
Arbeiter, d bei den großen Einkommen die Steuer bis zu 60
Prozent hinaufgeht. Hat man vergeſſen, daß durch eine Kapi-
talertragsſtener das Einkommen aus dem Kapital ſchon ſtart
porbelaſtet wird und daß überdies auch noch die Körperſchaftsſteuer
das Einkommen aus Aktien und ſonſtigen Geſellſchaftsanteiken ſehr
ſtark vorbelaſtet? Das Dividendeneinkommen wird durch zwei Steuern
an der Quelle beſteuert und unterliegt dann noch der Einkommen
er Die Belaſtung der oberen Schichten der Bevöl-
d bis an die Grenze des wirtſchaftlich Mög-lichen durchgeführt Mehr könnte aus dem Beſitz kaum heraus

geholt werden, ohne die Volkswirtſchaft zu ſchädigen

Zur Notlage der Rentner und Penſionäre. d
Die kleinen Rentner und Penſionäre befinden ſich, ſoweit ſie noch

erwerbsfähig ſind, infolge der Geldentwertung zum größten Teil in
einer troſtloſen Lage. Für ſie macht Herr Eduard Steinberg in

Korreſpondenz des Bundes der Landwirte zu ihrer Unterſtützung
folgenden Vorſchlag

„Laſſet uns denken der kleinen Rentner, der in ihrem Erwerb be
einträchtigten Kriegsbeſchädigten, der Witwen und Waiſen, denen der
Ernährer im Kampfe gefallen iſtl Mein Vorſchlag geht dahin: Die
e die es erübrigen können, mögen vom Morgen der
ehe aufläche einen Zentner Kartoffeln an die be
tet enden Kommunalverwaltungen umſonſt abliefern! Es ſei durchaus nicht verkannt, daß bei der heutigen Lage
der Landwirtſchaft die Anregung für manchen kleinen Landwirt, der
elbſt hart um ſeinen Fortbeſtand zu ringen n nicht gusführbar iſt.

e aber können das Opfer bringen und ſollten es tun!“
Dieſen Aufruf billigen wir von ganzem Herzen Hier gilt es,

eine große Not fleißiger, unverſchuldet in die ſchwierige Lage geratener
Volksgenoſſen zu lindern Hoffentlich hat der Aufruf Erfolg und über

men die Kommunalverbände die Ausführung des Vorſchlags.
Zur Steigerung der Kohlenförderung.

Zur Durchführung des Abkommens über eine Steigerung der
Kohlenproduktion fanden in HKattowitz Verhandlungen zwiſchen den
Arbeitgeber und Arbeitnehmerkommiſſionen des Bergbaues ſtatt. Es
wurden Richtlinien für den Abſchluß eines Uberſchichtabkommens
feſtgelegt, die nun den beiderſeitigen Organiſationen, bezw. einer Be
irkskonferenz der Bergarbeiterverbände vorgelegt werden. Esſt u hoffen, daß auch die oberſchleſiſchen Bergleute ſchon in aller
Rächſter eit der wirtſchaftlichen Notlage durch erhöhte Kohlenförde-

rung Rechnung tragen.

Dienstag den 17. Angſt (920.

Dentſche Pferdeankäufe in Dänemark
Wie aus Kopenhagen verlautet, hat die deutſche Regierung in den

letzten Tagen Pferdekäufe in Dänemark vorgenommen, um den im
Vertrag von Verſailles feſtgelegten Verpflichtun-gen über die Ablieferung von Pferden an Belgien und Frankreich
entſprechen zu können.

Die Leute ohne Vaterland.
Berlin 16. Aug. Wie die „Dena“ erfährt, iſt auf dem Par

teitag der Kommuniſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands folgende Entſchließung angenommen worden: Der Parteitag der
K. A. P. D. ſpricht aus, daß er ſich mit den nationaliſtiſchen Lehren
von Wolfheim und Lauffenberg nicht einverſtanden erklären kann.
Die in der K. A. D. vrganiſierten Proletarier bekennen ſich rück
ſichtslos als internationale e und verwerfen als ſolche jede
Propaganda für die Wiederbelebung des nationalen Gedankens in den
Reihen der Arbeiterſchaft. Wenn die Genoſſen Wolfheim und Lauffen-
berg weiter in ihrer nationalen Tendenz propagieren, ſtellen ſie ſich
außerhalb der Reihen der internationalen Sozialiſten

Man kann für dieſe Leute nur ein Bedauern haben. Wie arm
ſind doch die, die keinen Sinn für Heimat und Vaterland beſitzen, denen
alle im Heimatgefühl wurzelnden Regungen fremd ſind!

Das ſchwediſche Liebeswerk in Dentſchland.
Stockholm 16. Aug. Das Scqhwediſche Rote Kreuz hat den

Plan, eine Hilfsexpedition nach den Gefangenenlagern Sibiriens zu
unternehmen, wie „Dagens Nyheter“ vom Prinzen Karl, dem Präſi
denten des Schwediſchen Roten Kreuzes, erfahren, aufgeben müſſen,
und zwar infolge Schwierigkeiten ruſſiſcherſeits. Das Schwediſche
Rote Kreuz beabſichtigt, das Schloß Sonnenſtein bei Bad Sulza zu
kaufen und dort ein Erholungsheim für unterernährte deutſche Kinder
u errichten, die durch den Krieg ihre Väter verloren haben. Das Erholen würde jedes Jahr etwa 1200 Kinder aufnehmen können.

Eine „Saarhilfe“.
Die Saarhilfe der deutſchen Beamten und Staatsarbeiter, der

Geſamtverband der Beamten und StaatsangeſtelltenGewerkſchaften,
die Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner und die deutſche Poſtgewerk
ſchaft rufen ihre Mitglieder und die Offentlichkeit für ihre von den
Franzoſen ſchwerbedrückten, gemaßregelten und wirtſchaftlich entrech
teten Kollegen im Saargebiet auf. Spenden für die Opfer der Saar
bewegung ſind unter dem Kennwort „Saarhilſe“ an das Konto des
Gewerkſchaftsbundes, Depoſitenkaſſe en ver enernt Berlin SW,
Lindenſtraße 3, oder an das Poſtſcheckkonto der Gewerkſchaft Deutſcher
Eiſenbahner, Berlin 20 437, zu leiſten.

Merſeburg und Amgegend.

(Weitere la Hauptblatt.)
Unerlanbte Beſchäftigung und Beherbergung ruſſiſcher Kriegs

gefangener. Aus Kriegsgefangenenlagern entwichene und eigenmächtig
von ihrer e ren ſich entfernende kriegsgefangene Ruſſen treiben
M in großer Zahl im Lande umher und belaſten unnötig den Eiſen
ahnverkehr. iegsgefangene, die c außerhalb des Gefangenlagers

aufhalten, müſſen einen Ausweis der Lagerdirektion ihres Gefangenen
lagers haben. Den zur Arbeit beurlaubten Gefangenen iſt vorüber
gehendes Verlaſſen der Arbeitsſtelle nur mit ſchriftlichem Ausweis
des Arbeitgebers geſtattet. Das ſelbſtändige Einmieten in andere als
vom. Arbeitgeber zugewieſene Wohnungen, ſowie eigenmächtiges
Wechſeln oder Vevlaſſen dex Arbeitsſtelle iſt unterſagt. Reiſen über
Land e oder mit der Eiſenbahn ſind allen Kriegsge angenen nur
gegen beſondere, vom Lagerdirektor oder der Polizeibehörde aus
efertigte Berechtigungsausweiſe, aus denen Zweck, Ziel und Dauer derReiſe erſichtlich ſein müſſen, geſtattet. Dieſe Vorſchrift wird er

e e dadurch umgangen, daß Zivilperſonen, tellen weiſe auch
ie Arbeitgeber, den Ruſſen Fahrkarten verſchaffen. Zur Beſeitigung

der Mißſtände kommen folgende Maßnahmen in Betracht Jeder
re des Gefangenenlagers ſich bewegende Kriegsgefangene iſt
rundſätzlich nach den Ausweiſen zu fragen Es muß ſelbſtverſtändlich
flicht aller Aufſichtsbeamten ſein, die Ausweiſe ſorgfältig zu prüfen.

Den Arbeitgebern, denen Kriegsgefangene überwieſen ſind, iſt vom
Landesarbeitsamt ein Ausweis ausgeſtellt, wieviel Gefangene ſie be
ſchäftigen dürfen. Es darf nicht geduldet werden, daß Kriegsgefangene
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ſich in Privatwohnungen einmieten oder von der Bevölkerung auch nur
vorübergehend beherbergt werden. Kriegsgefangene, die ohne gültigeAusweiſe angetroffen werden oder die gegen die ſonſtigen Vorſchriften
verſtoßen, müſſen entweder beim nächſten Kriegsgefangenenlager ein
geliefert oder der Ortspoligei oder Orksbehörde übergeben werden. Jn

weifelsfällen über die Zuſtändigkeit, oder um unnbtige Belaſtung der
olizeibehörde zu vermeiden, iſt das nächſtgelegene Kriegsgefangenen

lager des Bezirks dienſtlich verpflichtet, feſtgenommene Kriegsgefangene
auf Anfordern abzuholen. Die Koſten für den Poligeigewahrſam trägt
das zuſtändige Gefangenenlager, in Zweifelsfällen das Abholungslager.

Das Petroleum wird teurer. Der New Yorker Petroleum
preis iſt im letzten Jahre erheblich geſtiegen, wenn guch nicht ſo, wie
der Benzinpreis. Aber noch mehr als die Vertkeuerung des les fällt
die Verkeuerung der Seefrachten ins Gewicht Die Seefrachten ve
tragen jetzt etwa 260 Schillinge die Tonne. Bei dieſen Verhältniſſen
würde, wenn unſere Währung ſich nicht beträchtlich beſſert, der Pe
troleumpreis pro Liter im nächſten Winter etwa5. betragen Dies bedeutet für dieſenigen, die auf Petroleum
als einziges Beleuchtungsmittel angewieſen ſind, alſo in der Haupt
ſache die minder bemittelte Bevölkerung, eine ſchwere Belaſtung. Der
ungeheure Preis des Petroleums könnte indeſſen um mehr als 1
pro Liter geſenkt werden, wenn das im September 1919 vom Oberſten
Rat gegebene formelle Verſprechen, die abgelieferten neuen deutſchen
Tankdampfer zu gewiſſen, verhältnismäßig niedrigen Sätzen, für zwei
Reiſen zur Verfügung zu ſtellen, eingelöſt werden würde; die neuen
Tankdampfer haben bis vor kurzem unbenutzt in England gelegen und
werden jetzt im Verkehr zwiſchen Amerika und Europa benutzt Die
Repaxationskommiſſion verhält ſich indeſſen bisher gegenüber allen
Bemühungen Deutſchlands ſie zur Einlöſung ihres Verſprechens zu
veranlaſſen ablehnend. Es wird indeſſen noch gehofft, daß die En-
tente ein Einſehen haben und die Jntereſſen der armen Bevölkerung
Deutſchlands nicht durch Vorenthaltung der Schiffe aufs ſchwerſte
ſchädigen wird. Der teure Preis des Petroleums wird übrigens zur
Folge haben, daß der Verbrauch an Petroleum in Deutſchland weiter
ſinken und die Organiſation der Petroleum Vertriebsgeſellſchaften
alſo in erſter Reihe der Deutſch Amerikaniſchen Petroleum Geſellſchaft
mehr und mehr an Wert verlieren wird.

r

87. Bildungsabend.
„Ovberlehrer Hemprich ſprach, wie vor 8 Tagen, über die Ent

wicklungsjahre des Menſchen und zwar über das Heranreifen der
Perſönlichkeit, das Werden der Jndividualitat. Der Erzieher und
Lehrer kann die Beobachtung machen, daß die Kinder bis zum 11. Jahre
ſo ziemlich alles ohne Urteil hinnehmen. Anders wird das in den
Entwickelungsjahren. In dieſer Zeit macht ſich ein gewiſſer Trotz be
merkbar. Es bildet ſich der Kern der Perſönlichkeit, der eigene Wille
Dieſe Erſcheinung darf den Ergieher nicht überraſchen, er hat eben auf
die vorhandenen Seelenkräfte und darauf, wie ſie in Erſcheinung treten
einzugehen. Er muß vor allem die werdende Perſönlichkeit achten. Das
Ehrgefühl iſt in dem a jetzt beſonders rege. Mit dieſem Ge
fühl iſt die Uberzeugung verbunden, Du biſt nun vald ein Erwachſener
und willſt darum als ſolcher geachtet werden, Deswegen iſt es nicht
t ob die jungen Leute mit „Du“ oder „Sie“ angeredetwerden. an ſage ruhig „Sie“, es iſt das ein kleiner Erziehungs
kunſtgriff. Das vertraute „Du“ wende der Jugendpfleger erſt dann
an wenn er zu den Jugendlichen in rechtem, inneren Verhältnis ſteht.
Eine gewiſſe Großmannsſucht iſt dem in Rede ſtehenden Lebensalter
gigen. Das iſt durchaus ungefährlich, der Erzieher gehe unbedenklich
darauf ein. Die Nichtachtung der Perſönlichkeit tötet im Jugendlichen
das Gefühl der Selbſtachtung und zerſtört die Grundlage aller Selb
ändigkeit. Nur kein ſchulmeiſterliches Nörgeln, keine entwürdigende
en ſondern ein Berufen auf die Selbſtachtung. Scheinbar
iſt es ſo, als ob die Jugend in der Entwickelungszeit alles mit Ver
achtung ſtraft, was für ſie Anſehen und Würde haben ſollte. Aus
dieſer Beobachtung ſtammen ſa die nur allzu häufigen Klagen über
die Unehrerbietigkeit der Jugend. Indeſſen iſt zu bedenken daß ſich
die Jugendlichen in dieſer Heit gerade gern nach einem großen Vorbild
umſehen. Sie ſehnen ſich nach einer führenden Hand. Aber es muß
ein Führer ſein, der ſie verſteht, der ſich bei ihnen Geltung zu ver
(chaffen weiß, der aber auch Verſtändnis hat für ihre Schwächen und
Mängel. Der Jugendpfleger muß an die Jugend glauben und den
Mut haben, die Jugend ſich gehen zu laſſen wie ſie iſt! Vor allem
iſt der Jugend beſonders der männlichen, in den Jahren der Entwicg
ung, ein unbändiges Kraftgefühl eigen das ſich zuweilen in eigen

Fordernde Liebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

(Nachdruck verboten.)

Winnhold ſuchte knapp vor ar Roland für einen Augenblick
S. Fortſeßung.

guf. „Na, wie iſt dir zumute, Alter fragte er gutgelaunt, nachdem er
die Damen begrüßt und ſich mit Roland in den Hintergrund der Loge
zyurückgezogen hatte. „Noch immer Lampenfieber?

„Nicht das gerade. Nur n einfach alles Vertrauen in
Können verloren, Winnhold! enn du wüßteſt

„Ah, bah, das kommt ſchon wiederl Warte nur, bis wir nach demRummel erſt gemütlich Sekt trinken im Grabenhotel! Du haſt doch
der Zagegen daß wir nachher alle dort hingehen Mit deiner Frau

e ich bereits geſprochen und ein paar Bekannte wollen ſich auch an
ließen. Alſo abgemacht?“

vland nickte ſtumm. Es war n nicht nach ſeinem Geſchmack,
denn er ſehnte ſich namenlos nach Stille und Ruhe und hatte eigent
lich auf einen gemütlichen Abend daheim mit Lou und Wera allein ge
hofft, aber er ſah ein, daß er Winnhold, der ſo viel für ihn getan,
nicht kränken dürfe

Werg, die hinter der Baronin und Lou ſaß, hatte inzwiſchen durch
ihr Glas den Zuſchauerraum gemuſtert und viele Bekannte entdeckt.

aſt alles von Namen und Diſtinktion war anweſend. Hohe Offiziere,
em Publikum zu zeigen.

Diplomaten, ſchöne Frauen, Größen aus der Finanzwelt ſſchade,
daß der General die Karten zurückſchickte, die ihm Roland heute morgen
mit ein paar freundlichen Worten ſandte“, dachte Wera. Es hätte
Mut gefreut, an ſeines Sohnes Ehrentag ein ſo diſtinguiertes

r zu ſehenentdeckte ihr ſcharfes Auge plötzlich zu hinterſt in der Frem

e liebe alte Köpfe, die blaß vor Aufregung ſtarr vor ſich
ickten.

re Meiſter und ſeine Fraul Oh ſie waren alſo doch ge
en

Eben wollte ſie Roland ihre Entdeckung mitteilen, als der Vorhang
in die Höhe ging und das Stück begann.

Schon nach der erſten Szene wußte Wera: es würde gefallen.
Atemlos folgten die Leute den Vorgängen auf der Bühne, man hörte
keinen Laut nicht das leiſeſte Jlüſtern. Die Beſetzung der Rollenwar ſehr glücklich gewählt. Der Held wurde von einem gefeierten Lieb
ling des Publikums geſpielt. Die Jnſzenierung war durchweg neu
und ſtellenweiſe von feenhaftem Effekt

Trotzdem war Wera ſelbſt ein wenig enttäuſcht. Sie, die jeden
Satz, jede Stimmung des Stückes kannte, begriff nun erſt ganz Ro7
lanbs gereizte Worte „Dieſer Samſon iſt gar nicht mehr mein Stück!“

Nein, das feine hohe Kunſtwerk, das ſein Vichtergeiſt geſchaffen
hatte, war es nicht mehr. Gleichſam vergröbert, wenn auch vielleicht
effektvoller wurde es da unten im Licht der Rampen nun der Welt
geboren

ie blickte ſchen nach ihm hin. Ganz zu hinterſt ſaß er auf demS et 2 ſich zuſammengeſunken mit gequältem Geſichts-
ausdruck.

hätte ſie ihm doch ſagen können, daß ſein „Samſon“ auch ſoh re n daß wenige Ahnliches ſchaffen konnten Was
lag denn ſchließlich an den paar Kleinigkeiten Wenn der feine goldene
Stimmungszauber, der über dem Ganzen lag, auch verloren gegangen
war, die Leidenſchaft der Handlung, die Tiefe der Jdee riß ja doch

i i it fortn e er Seit folgte dem erſten Akt. Winnhold und hinter
ihm eine Menge Leute drängten in die Loge. Da und dort im Zu

aum rief man nach dem Dichter.

Aber der war verſchwunden. Noch vor dem Fallen des Vorhangs
hatte er die Loge verlaſſen und war nicht aufzufinden.

Lou, ſtrahlend vor Entzücken, nahm deſto bereitwilliger die Glück
wünſche der Freunde entgegen.

Nie zuvor hatte ihr ſüßes Kindergeſichtchen ſo ſtolz geleuchtet, die
wunderbaren dunklen Augen ſo überirdiſch egränet

„Jch wußte es jal“ flüſterte ſie Werg zu. „Er wird ein berühmter
Mann! Und das Stück iſt ja ſo nett!“ e

Wera ſchwieg. „Nett!“ Das Wort hatte ſie wie ein kalter Guß
berührt. Gottlob, daß Roland nicht da war und es mit angebört hatte
Der zweite Akt verknüpfte die Fäden zwiſchen Publikum und Dichter
noch feſter. Man war nun ganz gefangen durch die packende, mächtig
anſchwellende Handlung, die in einer grandioſen Schlußſzene gipfelte.
Die Verſuchung in Geſtalt eines ſchönen verführeriſchen Weibes, das
innerlich eine Dirnenſeele trägt, naht ſich Samſon, umgarnt ihn für
einen Augenblick und ſeine Macht iſt dahin. Wie Wölfe fallen die
Philiſterſeelen über ihn her

Das Publikum, das nun die Jdee begriffen hatte, drückte ſeinen
Beifall noch ſtürmiſcher aus wie nach dem erſten Akt. überall ſchrie
man nach dem Dichter Aber e erſchien nicht.

Winnhold kam in die Loge geſtürzt. Er war außer ſich. Er hatte
Roland endlich glücklich entdeckt in einem verſteckten Bühnenwinkel
hinter beiſeite geſchobenen Kuliſſen, aber er war nicht zu bewegen, ſich

Publikum zu zeigen.
„Sie müſſen mir helfen, „Gräfin,“ ſagte er zu Lou. „Solch ein

Bombenerfolg, und wenn er ſich nicht wenigſtens nach dem letzten Akt
noch zeigt, kann alles verdorben ſein! Das Publikum will doch nicht
um die Befriedigung ſeiner Neugier kommen! Es will den Dichter
auch ſehen, dem es heute den Lorbeerkranz zu Füßen legtl“

Lou, die ſeltſam erregt vor ſich hinſtarrte, richtete ſich energiſch auf.
„Natürlich muß er ſich zeigen! Sagen Sie ihm, daß ich mich ſchon
die ganze Zeit über darauf freute und ſehr enttäuſcht bin, daß er es
noch nicht tat! Wenn er mich nur ein bißchen lieb hat, muß er es
tun! Sagen Sie ihm das, Herr Winnhold. Jch fordere es als Beweis
r Hiebe Sagen Sie ihm auch, daß ich grenzenlos ſtolg auf
ihn bin!“

Winnhold verſchwand. Der letzte Akt begann. Wera, die ſoeben
in einer der Parkettreihen ihren Schwager Heidlof entdeckt hatte, ſetzte
ſich erwartungsvoll zurecht.

Dieſer lehte Akt war ja das ſchönſte, was man ſich denken konnte!
Samſons Macht war gebrochen, ſeine Gewalt über die Maſſen er
loſchen. Die Philiſterſeelen hatten ihn jubelnd erſchlagen. Ein toter

e n den niemand mehr fragte, irrte er vom Schlachtfeld hinweg
ins Zielloſe

Aber an einer Kinderſeele richtete er ſich auf zu neuem Leben. Zum
wahren Leben. Nicht wo die Gewalt des Geiſtes herrſcht, ſondern, wo
die Güte des Herzens wie ein goldener Quell die Flur des Lebens
durchtränkt, Wünderblumen ſprießen laſſend. Kein Held der Vielen
mehr, der Schlachten ſchlagen will, war dieſer Samſon, ſondern ein
Menſch unter Menſchen der ſein Beſtes gibt ohne Unterlaß und gar
nichts anderes mehr will

Ja, und dieſer Samſon des letzten Aktes war er Roland ſelbſt!
Ob ſie das ahnten, die Leute ringsum Ob Lou es merkte

Wera ſah zu ihr hinüber Und gerade in dieſem Moment erhob
ſich Lou leiſe und ſchlüpfte an ihr vorüber nach dem Hintergrund der
Loge, wo ſie ſich auf dasſelbe Bänkchen zuſammenkauerte, auf dem
früher Roland geſeſſen.

Es kam Wera vor, als ſchwankte ſie beim Gehen und als ſei ihr
Blick plötzlich matt und verſchleiert. Beſorgt folgte ſie ihr.

„Jſt dir nicht wohl, Lou2“
„Boch, ſehr! So ſehr Wera! Wenn du wüßteſt, wie glücklich ich

bin!“ Tautete die leiſe, faſt verzückte Antwort.
„Warum bleibſt du denn nicht vorne an deinem Platz?“

„Jch bin ein wenig müde, weißt du, die vielen Lichter, und es iſt
ſehr heiß im Raum. Auch mußte ich ſchrecklich viel ſprechen mit all
dieſen Leuten, die mir Glück e kamen. Nun will ich mich ein
wenig ausruhen, denn nachher gehen wir doch ins Grabenreſtaurant.
Laß d nicht ſtören. Jch höre ja auch hier alles ganz gut. Und
wenn Rolly ſpäter herauskommt, rufſt du mich ſchon, nicht wahr

„„Gewiß.“ Werga kehrte an ihren Platz zurück. Zwei Minuten
ſpäter war ſie wieder ganz in das Stück verſunken. Ja, auch im letzten
Akt war viel geändert worden. Aber ſeine Größe und Schönheit war
doch unzerſtörbar. Und die Leute fühlten das gottlob! Wie in einem
Zauberbann ſaßen ſie da und lauſchten und ſebten atemlos mit S

Da gerade während der lehten Szene hörte Wera hinter
ſich ein leiſes Geräuſch, das ſie veranlaßte, den Kopf zu wenden. Zu
ihrem namenloſem Entſetzen ſah ſie Lou auf dem Boden liegen, ſeltſam
verkrümmt, das Geſicht nach unten.

Jm nächſten Augenblick kniete ſie neben ihr.
„Lou, um Gottes willen was iſt dir
Es kam keine Antwort. Reglos lag der zierliche mädchenhafte Leib

der jungen Frau vor ihr. Als ſie ihn behutſam umwandte, ſtarrte ihr
ein verzerrtes Antlitz entgegen, aus deſſen Mund ungausgeſeht Blutquoll. Wie ein Quell et es auf die zarte Seide des Gewandes
herab und da, wo Lou gelegen, hatte es bereits eine kleine Lache gebildet.

Wera ſtieß die Logentür auf und rief dem Schließer zu, einen Arzt
zu holen. Die Baronin war inzwiſchen auch aufmerkſam geworden
ünd erſchrocken hinzugetreten. Als ſie das viele Blut ſah, ſchrie ſie
vor Schreck laut auf. Aber der Schrei ging unter in dem toſenden
Beifallsſturm, der im ſelben Moment draußen losbrach. Das Stück
war zu Ende.

Werga hatte Lou halb aufgerichtet und deren Köpfchen an ihre
Bruſt gebettet. „Rufen Sie Herrn von Meiſter, er iſt auf der Bühne,“
ſagte ſie rauh zu Wilbrod. Jhre Stimme brach faſt vor Schreck und
Jammer

Wilbrod verließ die Loge. Dann kam der Arzt, den man geholt.
Man trug Lou, die keinen Laut von ſich gab, in einen abge chloſſenen
Raum, wo man ſie auf ein Sofa bettete. Jmmer noch ſickerte Blut
zwiſchen ihren bleichen Lippen hervor wenn auch ſchwächer. Der Arzt
tat alles was er konnte, um es zu ſtillen, aber der leiſeſten Be
wegung begann es wieder zu rieſeln.

Roland war eben nach dem fünften Hervorruf hinter den Vorhang
zurückgetreten, als Herr von Wilbrod kam und ihm ſchonend das Ge
chehene mitteilte.

Wie er hinaufgekommen war in das kleine Zimmer, wo Lou
röchelnd dalag, wußte er nachher nicht mehr. Wie zu Stein erſtarrt
kniete er dann vor ihrem Lager. Sie ſah ihn unverwandt an, während
er ihr kleines Händchen hielt, auf das, ohne daß er es wußte, Tränen
aus ſeinen Augen niederfielen. Und es war ſo viel in dieſem Blick,
der auf ihm ruhte! Stolz, heiße Dankbarkeit, Liebe und Trauer

Alles Kindliche war aus ihrem Antlitz hinweggewiſcht wie die
Schminke von ihren Wangen, die ihr ſolange das trügeriſche Anſehen
blühender Geſundheit gegeben hatte.

Plötzlich wurde ihr Blick unxuhig und litt von Roland ab zu
Wera hin. Jhr Händchen hob ſich bittend. Wera legte raſch die ihre
hinein. Da lächelte Lou und zog Rolands Hand auch an ſich. So
beider Hände umſchließend, blieb ſie.

„Verlaß ihn nicht. kam es wie ein Hauch über ihre ſchnee
bleichen Lippen „Mir zuliebe bleib bei ihm!“ KHeines antwortete
Beide wagten kaum zu atmen

„Um Gottes willen nicht mahnte der Arzt erſchrocken.
Aber ſeine Mahnung kam zu der quoll der hellrote Lebens
ſtrom über die blaſſen Lippen der Frau. Zugleich ſenkten ſich
wie unter dem Druck grenzenloſer Müdigkeil die Lider über die großen,
dunklen Augenſterne (Fortſetzung folgt.)



artiger Weiſe zur Geltung bringt. Der Jugendpfleger, der Dorf und
Stadt bereiſt und mit Erwachſenen über dieſe Erſcheinung redet, kann
von ihnen nur zu oft bittere Klagen hören. Da gilt es nun, das

ße Kraftgefühl in die vechten Bahnen zu leiten. Muskelkraft,
atendrang, Abenteuerluſt der Jugendlichen muß auf das Gebiet der

Leibesübungen gelenkt werden Turnen, Sport, Rudern, Schwimmen,
Wandern, Jugendſpiele, Sing und Volkstänze geben Gelegenheit, den
reichlich vorhandenen Kräfteüberſchuß zu betätigen. Zu begrüßen iſt
es, daß überall, auch in Merſeburg, Sport und Spielplätze eingerichtet
werden. Auf dem Lande freilich iſt noch ein erſtaunlicher Mangel
an Verſtändnis für derartige Fragen zu verſpüren. Folgende ſeeliſche
Erſcheinungen die ſich oft widerſprechen, ſind in den Entwickelungs-
jahren zu beobachten: überſpannter Jdealismus, lebhafte Tätigkeit der
Einbildungskraft, ſchneller Wechſel der Gefühle; friſches, fröhliches
Draufgehen und daneben peſſimiſtiſche Weltanſchauung, ja Weltſchmerz
bis zu Selbſtmordgedanken, Weltverachtung und zerfloſſene weichliche
Stimmung. Neben Lebensjubel größte Einſamkeit, neben Begeiſterung
für Edles und Hohes aber auch Gemeinheit und Verachtung des Guten
und Schönen. Das alles hat der Jugendpfleger wohl zu beachten und
ihm muß ex mit geſchickter Hand begegnen Zahlreiche Bücher und
Schriften können ihm hierbei Führer und Helfer ſein

Für den nächſten Bildungsabend iſt ein Vortrag mit Lichtbildern
über die Planeten Merkur und Venus und den Mond in Ausſicht
genommen (Herr Feldkellerſ. Dann folgt der Klinger-Gedächtnisabend.
Für September und Oktober ſind größere Kunſtabende geplant: Robert
Franz und außerdem die Meiſterſinger.

Handel Verkehr Induſtrie
Weitere Ausdehnung des EngelhardtKonzerns. Die EngelhardtBrauerei, die erſt kürzlich die Weſtfalig- Brauerei in Dorkmund

ch angliederte, hat mit der Vereinigten St. Georgen und
Feldſchlößchen-Brauerei, A.G. in Sangerhauſen
einen Verſchmelzungsverfrag abgeſchloſſen. Danach
werden für je drei Aktien der Brauerei in Sangerhauſen zwei Engel
hardt Aktien gewährt. Es iſt beabſichtigt, den Betrieb in Sanger
hauſen unverändert fortzuführen. Durch die Angliederung des
Sangerhauſer Unternehmens wird das mitteldeutſche Abſaßgebiet der
EngelhardtBrauerei, die bereits in Halle und Merſeburg eigene
Bekriebsſtätten beſitzt, eine entſprechende Abrundung erfahren.

S Preisermäßigung für Waſſerkalk. Die Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Kalkwerte haben die Preiſe für Händler mit Wirkung ab 1. Auguſt
um 85 auf 1225 bis 1275 herabgeſetzt.

S reisermäßigung für Nieten. Der Verband Deutſcher Nieten
fabrikanten hat, mit Wirkung ab 11. Auguſt die Preiſe für Keſſel-,
Brücken- und Schiffsnieten um 800 A pro Tonne auf 5200 X Grund
preis ermäßigt. Die Aufſchläge für Handelsnieten wurden um 200
Prozent brutto auf 1250 Prozent herabgeſest.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau im Monat Juli 1920.
Im mitteldeutſchen Braunkohlenbergban iſt bezüglich der Be

ſchäftigung gegenüber dem Vormonat eine weſentliche Veränderung nicht
eingetreten. Der Abſatz in Briketts war nach wie vor lebhaft. Nurbei der Rohkohle machte ſich infolge Stillegung und Einſchränkung von

r teilweiſe ein Nachlaſſen von Beſtellungen bemerkbar,
an h e Betrieben eine Verminderung der Förderung zur
Folge

Die Förderung ſelbſt wurde durch Streiks, die zum Teil von
I4tägiger Dauer waren, ſtark beeinträchtigt. Proteſt gegen den zehn
prozentigen Steuerabzug und erneute Lohnforderungen gaben die Ver
anlaſſung Geſtreikt wurde hauptſächlich im Bornaer, Meuſelwiß
Roſitzer, im Zeitzer Revier und in Golpa wegen Lohnforderungen.
Kürzere Streiks von zwei Tagen und weniger, die gegen den zehn
prozentigen Steuerabzug gerichtet waren, fanden auf verſchiedenen
Grüben des Bezirks ſtakt. Den Arbeitnehmern war anſtelle der von
der Regierung abgelehnten allgemeinen Fettzuweiſung außer der bereits
am 3. Juli 1920 gewährten Erhöhung der Kinder und Hausſtands
gelder eine Lohnzulage von 1 pro Schicht für das Kernrevier an
geboten worden. Die Vertreter der Arbeilnehmer glaubten hierzu keine
Stellung nehmen zu können, ſondern wollten durch Abſtimmung feſt
ſtellen laſſen, ob ein Schiedsgericht angerufen oder ob im verneinenden
Falle geſtreikt werden ſolle oder nicht. Da man bei der Abſtimmung
in den einzelnen Revieren teils für Schiedsſpruch, teils für Streit
entſchied, griff die Regierung ein, um den Ausbruch eines allgemeinen
Streiks zu verhindern und führte nach längeren Verhandlungen am
27. Juli einen Schiedsſpruch herbei, der von beiden Parteien aner-
kannt wurde und folgendes beſtimmte

Auf die Schichtlohnſätze der Lohntafel des Tarxifvertrages vom
7. April 1920 wird eine Zulage von 3 je Schicht gewährt, für

Arbeiter von 1,80 pro Schicht.Arbeiterinnen und jugendliche

kretenen Anſchauungen die dem Kläger drohenden Gefahren nicht

2. Für die Gedingearbeiter werden die Mindeſtlöhne zig dergemäß S 6 Abſag 3 des Tarifvertrages zugeſicherten Gedinge

zulagen um den gleichen Betrag erhöht. Soweit der tatſächlich
verdiente Gedingelohn dieſen Satz überſteigt, tritt keine Lohn

erhöhung ein. S3. Das Kindergeld wird um 1 erhöht, das Hausſtandsgeld für
männliche Arbeiter um 1 für die weiblichen um 50
Die gemäß Ziffer 1 bis 3 zu gewährenden Zulagen treten ab

Juni 1920 in Kraft. Die Auszahlung für die zurückliegende
Zeit ſoll bis zum 6. Auguſt r n ſein.
Arbeitsniederlegungen, die ſeit Kündigung der Lohntafel im
Zuſamwenhang mit der Lohnbewegung ſtattgefunden haben, gelten
nicht als Unterbrechung der Arbeit.
Mit dieſem Schiedsſpruch tritt die am 3. Juli getroffene Ver

einbarung außer Kraft. eDas Angebot hauptſächlich an ungelernten Arbeitern war wie im
Vormonat außergewöhnlich ſtark. An gelernten Arbeitskräften für
Tiefbau und Abraumbetrieb herrſchte Mangel.

überſchichten wurden in geringem Umfange verfahren.
Die Wagengeſtellung war zu Anfang des Berichtsmonats be

friedigend, gegen Ende des Monats machte ſich eine leichte Verſchlech
terung bemerkbar.

An beſonderen Ereigniſſen ſei ein Waſſerdurchbruch aus dem
Liegenden auf der Gewerkſchaft Minna-Anna in Weißſand (Anh.)
erwähnt, der einen ſtarken Förderungsrückgang zur Folge hatte.

Bericht über den Grubenholzmarkt.
Die Aufnahmefähigkeit des Marktes blieb gut, denn mit der ſtei

genden Kohlenförderung wächſt auch der Verbrauch an Grubenholz.
Es war daher nicht verwunderlich, wenn ſich bei den Verkaufsterminen
in den Forſten gute Begehr zeigte. Mitunter freilich artete die Ein
kaufsweiſe in überſtürzter Eindeckung und in Preistreibereien aus.
Die Mehrzahl der Firmen beteiligte ſich indeſſen an dieſen nicht, weil
man troß des großen Verbrauchs an Grubenholz befürchtet, es könnten
auch die Preiſe dieſes Materials, dem allgemeinen Zug am Rundholz-
markt folgend zurückgehen. Einige Ergebniſſe der in letzter Zeit ſtatt
gehabten Verkäufe in den Forſten ſeien zur Jllüſtrierung der Wert
lage hier aufgeführt. Jn der Oberförſterei Büren (Bez. Minden)wurden 140 Kubikmeter Eichengrubenholz mit 105 pro Kubikmeter

bewertet. Jm Bezirk Merſeburg wurden in der Oberförſterei Hohen-
bucko für 1400 Kubikmeter Kieferngrubenhols 181 pro Kubikmeter
erzielt während die Oberförſterei Roſenfeld 2425 Kubikmeter desgl.
zu 155, 185 pro Kubikmeter, je nach Zopfſtärke abgab. Jm Bezirk
Caſſel brachte die Oberförſterei Steinau 400 Kubikmeter Nadelgruben
holz zu 211 pro Kubikmeter zum Verkauf. Gr.

Gerichtsverhandlungen.

L Ein gemeingefährlicher Schwindler ſtand vor dem Schöffengericht in on Der 34 jährige Schneider Walter Bodenburg
aus Magdeburg hatte die ihm von einer Halleſchen Firma zur Um
arbeitung übertragenen Stoffe für 1000 verkauft. In gleicher Weiſe
hat er noch zwei andere Halleſche Firmen betrogen, auch in Halberſtadt,
Duisburg, Köln, Pirna, arlottenburg uſw. hat er er
Schwindelmanöver gemacht, wofür er bereits mit 8 Jahren Zuchthaus
beſtraft wurde. Weitere 8 Monate Zuchthaus wurden ihm für die
letzten Straftaten zudiktiert.

Haftet der für nachteilige her einer Salvarſan
einſpritzung? Der praktiſche Arzt Dr. N. in Königsberg i. Pr. machte
einem an Syphilis erkrankten Handlungsgehilfen eine Einſprißung von
0/6 Gramm Salvarſan. Etwa drei Wochen darauf litt der Behandelte
an heftigen Kopfſchmerzen und nach weiteren zwei vder drei Wochen
verlor er das Gehör. Mit ſeinem Anſpruch gegen den Arzt auf
Erſatz von Heilungskoſten, auf Schmerzensgeld und Vergütung für
Verminderung ſeiner Erwerbsfähigkeit für vier Jahre wurde er von
dem Landgericht, Oberlandesgericht und Reichsgericht ab gewi r
In den gerichtlichen Entſcheidungsgründen wurde geſagt, daß ein Ver
ſtoß des beklagten Arztes gegen die Vorſchriften der ärztlichen Kunſt
nicht vorliege Auch ſei eine Verpflichtung des Beklagten zu ver
neinen, den Kläger vor der Einſpritzung auf die Möglichkeit ihrer
ſchädlichen Folgen aufmerkſam zu machen. Dem n er ſei zu
glauben, daß er nach dem Verſagen der Queckſilberkur, der ſich der
Kläger vorher unterzogen hatte, die Anwendung von Salvarſan für
unbedingt erforderlich gehalten habe, und es könne ihm kein Vorwürf
daraus gemacht werden, wenn er nach den zu jener Zeit vielfach ver

gllzuhdch eingeſchätzt habe.

Für 100 Mark wurden im Ausland gezahlt

am 14. Auguſt
1920

am 7. Auguſt Ende Juni
1920 1914
13,05 13,00 125,40 Franken

Amſterdam 6,15 6,50 59,20 Gulden
Kopenhagen 14,25 14,50 88,80 Kronen
Stockholm 10,50 10,50 88,80 Kronen

453,00 481,50 117,80 Kronen

117,50 121,25 117,80 Kronen
12,19 11,80 97,80 Schilling
2,20 2,20 23,80 Dollar

29,75 29,75 125,40 Franken
Gewinn- Auszug

der

16. Preuß .Südd. (242. Preuß.) Klaſſen-Lokkerie
2. Klaſſe 2. Ziehungstag 13. Auguſt 1920

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleteh hohe Gewinne gefallen
und zwar je einer auf die Loso gleicher Fammer in den beiden

Abtellungen I und II

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 208 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 100000 M 50100
2 Gewinne zu 8000 M 21916
6 Gewinne zu 500 M 86447 105844 167898
14 Gewinne zu 400 M 651699 109184 127481 128182 188058 176016

211689
80 Gewinne zu 800 M 16018 29004 81187 84101 89021 80254 58686

61520 65151 68599 89385 147487 178098 209712 21668
Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 208 Mark gezogen

2 Gewinne zu 20000 M 202947
3 Gewinne zu 10000 M 168662
4 Gewinne zu 5000 M 89173 40889
4 Gewinne zu 1000 M 138717 218887
2 Gewinne zu 6500 M 180082
12 Gewinne zu 400 M 56047 114417 124016 137041 185552 188480
20 Gewinne zu 800 M 11119 12645 26850 28141 40158 I06608s

125815 178252 182411 199705

Vollmilchverſorgung.
1. Vollmilch nur unter Vorlegung der ganzen Stammkarte ab

gefordert und verabfolgt werden. Die Milchverkaufsſtellen haben die
Marken gzäglich eigenhändig von der Milchkarte abzutrennen.

2. Milchkarten, die den Amtsſtempel des Magiſtrats nicht tragen,
ſind ungültig, von den Milchverkäufern ſofort einzuziehen und der Name
des Vorzeigers dem Magiſtrat ſchriftlich oder durch Fernſprecher ſofort
anzuzeigen.

3. Zuwiderhandlungen ſowohl des Händlers, als auch des Milch
verkäufers werden unnachſichtlich beſtraft

Merſeburg, den 16. Auguſt 1920.
LA I 1668/20. Der Magiſtrat.
Auslegung der Jagdpachtgelderliſten der Stadt Merſeburg.

Die Jagdpachtgelder der Merſeburger JFeldmark für die Zeit vom
1. Juni 1918 bis Ende Mai 1920 ſollen zur Verteilung kommen
Gemäß S 25 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 liegt der Verteilungs
plan nebſt n ne zur Einſicht der Jagdgenoſſen vom 16. Auguſt 1920
ab zwei Wochen lang öffentlich aus und kann während dieſer Zeit in der
Kämmereikaſſe hier in den Dienſtſtunden vormittags von 12 Uhr
eingeſehen werden.

Gegen den Verteilungsplan iſt binnen zwei Wochen nach Beendigung
der Auslegung Einſpruch bei dem Jagdvorſteher zuläſſig.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1920.

N 1149/20. Der Jagdvorſteher.

84]

Gruppe der Ver
ſicherten

(beiderlei Geſchlechts,

wenn keine zuſätzlichen

Angaben gemacht ſind)

Auf Grund des s 160, Abſatz 2 der Relchsverſichernngsordnung iſt der

Wert der Sachbezüge
für den Bezirk des Verſicherungsamtes der Stadt Merſeburg mit Wirkung vom 1. September 1920 wie folgt feſtgeſetzt wordeng

Freie Station
(Unterkunft, Heizung, Be
leuchtung und Verpflegung)

Verpflegung

S S.
K.S be S

8 S S e 9 S S

Wohnung
einſchließlich Heizung

und Beleuchtung

erſeburg

Betriebsbeamte, Werk
meiſter und andere An
geſtellte in ähnlich ge
hobener Stellung, Hand
lungsgehilfen, Gehilfen
in Apotheken, Bühnen
und Orcheſtermitglieder,

Privatlehrer und Er
Zzieher, häusliche An
geſtellte gehobener Art
wie Hausdame, Geſell
ſchafterinnen, Stützen

Für Hei
zung und Be
leuchtung ſind

75 bezw. 25
in Anſatz ge

bracht

Arbeiter, Geſellen und
Lehrlinge jeder Art,
häusliche Angeſtellte
niederer Art wie
Dienſtmädchen, Kinder
mädchen, Näherinnen,
Aufwärterinnen, Waſch
frauen, Hausburſchen

Dienstag den 17. Auguſt

dt

III V 685 20.

5

der Sta

III V 109420.

m

2.507.50 52.50 [225. 2700. 0.40 I. 0.60 1.50 6.
Für weitere Berufsgruppen mit regelwidrigen Verhältniſſen wird Feſtſetzung vorbehalten.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1920.

Städtiſches Verſicherungsamt.

Die vorſtehend für die Verſicherten der Gruppe I feſtgelegten Sätze haben auch gemäß S 2, Abſatz 2 des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte vom 1. Sep

tember d. J. ab Gültigkeit.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1920.

Her Magiſtrat.

42.

Desgleichen

50 und 25 4
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